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Bezug-preis monatlich 55.13h frei aus-in der Stadt 65, auf dein
cande oder durch die poft 80 pi. E nzelnumnter 10 pf. —- »Er-schei-
nnngstaget Dienstag und Freitag. —- Die Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch aus Rückersiaitnng bes Besngsgelbes. —-

5chriftleiiung, Geschäftsstelle, Druck, Verlag : Bnchdruckerei Heerwegen
Jnts.paul de Walier BruckschHeerwegen, Ladenerstraße 8 Schließfach 2.

  

 
lie einfpalti'ge tiliilimeterzeile (46"mm breit) oder deren Raummm
5 PF- — Texttntltnneter (90 mm breit) 25 Pf. — Nachlaß nach
preist“; Malstastä (mewalige Veröffentlichung in einheitl Gib
oder 2 (nnrerlnli erb. egenheiisanzeigen) oder Mengenstaffel
Bei Kenia“ oder Zoangsvergleich wird «eder dew·Nachlaß infälli
Gericht-stand Glogau -.— Unnatsmeschlußisdienstag nnd Freitclsg giltng «

W-—— .
_....‚_

 

 

  

Minnie: 15 « l
 _‚ _„w...—

I- 59. Jahrgang
“———

d

\ - · _ ‘) « « _ s

O « -

l

.

Englische Ernährungspoliiii « ‚ « . . . . ;
er en li eErnä tun sminister Wo o lto nbat vor dem - · .

Obeåzaus Sinschiilagelikd iiger die Versorgungsla e der dri- « « - _

» tischen Jusel angestimmt und das Volk mit dem (Sie anlen ver- · - . « .. .

traut gemacht..daß sich die Ernli rungsschwierigleiieu noch ver- _ ‚ «

größern werden und noch emps ndlichere Einfchrantungen be- . « - «

vorstehen. Woolton hat in diesem Zusammeuban auf den .

Rück an der en lischen Einfuhrmöglichieiten u die Ge-
fäbrlgun'g der briti chen Hafen durch die deutsche Luftwafie und
die Seelriegfiibrun hingewie en und gleich eilig den Gänge DNB. Beklkus 20- FEVPUTY Der Stalienifdw IBebrmaebtsberirbt:

. ländern die Augen Tarüber gei’fifnet. daß der spropagandafel - Das O b er f ° M m“ Ud 0 d et W e h T M c.l chk Gibt: . DNB' Roms 20.“8’ebruar. ‘Der italienlicbe ätiscbrmacot—
tue »der Genera-s Wavea und der Krieg im Mittelmeer biete bekannt: — -— " beruht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut- 1
33:23.11[ägitiiewäiä‘flnivtudi nimmt. bie für bie (Einfuhr von be Figklschkzeelåig o. » Texts-muss trotzbstakkm Reh-w in Das Hauptauartier der Wehrmacht gibt bekannt:

F s- i t te b r Mumm en Sie iernn a1 r _ en or ee zwe ewa nete ritische Handels-  An der griechischen Frout keine Kampfhaudlun-·
aucräitcäii“nää"ä%e?ä€ri am“ nIhzuwei J: ba g idebaiä‘ dampfer mit zusammen 10000 BRT. gen von besonderer Bedeutung.
ist-an den schlechten Ernälerun sverhältni en. A 'er er bat vers F l 1!. g z eti g e d e r b e w a ff n ete n A neue. In N o r d a s r i l a wurde eine mit Kraftwagen aus-
schwiegen. daß das _berr eben e plutokratiche System letzten “mit griffen gestern Geleitziige nordlich der Hebriden geriistete feindliche Kolounc, die sich unseren Stellungen
Endes die-Schuld daran tta r wenn das olt heute hungern sowie an der britischen Ost- nnd Südoftttiste an und be- in der Oase Kusra zu nähern versucht hatte. durch sofor-
m3 raåbähkkkså menge 30013€ 3330030“: III-Jst INDEMNITY l Islrädkggll [biet- große Handelsdampfer so schwer, daß mit tigeu Gegenangrifs unter empfindlichen Verlusten für den

« ro i r sich ertrag-so st em- mangtaav wesen. Ave- Woeuou ’ m « Ust 5“ “am“ ist« Bei Harnisch wnrde Au Zet- Gegner zum Rückzug gezwungen. Unsere Flugzeuge haben.. störet in Brand geworfen feindliche Luftstütz it b b »d-
s it lisnt s « min e om a. iert.

“2?, fiüfiääfifiaggfiföfiäg‘gfäagim"äg?ääb sägiglgaicbucäg - Ækktmgsvolle Angriffe von Kamvffliegerverbäudeu Flugzeuge des d e u t s ch e n F l i e g e r i o r b s haben

«rnährun slage zu danken at. - richteten sich gegen Flugs-läge in den s.lltiblanbß, Hasen- mit erfolgreicher Wirkung zahlreiche Kraftwagen und
Als ie dünne englis e Overschicht den Krieg gegen anlagen auf der Insel Wight und Fabrikanlagen in Batteriestelluugcu des Feindes mit Bomben uttd Ma-

Deulichland vom atme ra' . da hätte sie·wlssen nnifien, daß Schilkkcands -« schinengewehrfener belegt. Fünf feindliche Jagdflugzenge
England mirtf a tlich mangelhat ausgerüstet in eben Krieg In der letzten Nacht belegten Kampffliegerverdände wurden abgefchossen. Andere deutsche Flugzeuge haben im
ing. Aber na ·"rlich haben die riegstreiber nur an sich es Dpckgniqggn in 29,11,“ „I 6mm e ‚ l t .

sacht und nicht an das Voll. Sie baden ia auch heutenoch ges Chatham mit Bomben. ' s a- P Umvuth und S urzflug setndliche Datupser im SMittelmeer angegriffen.
« « wei8000sTounensDampfersowieiveiterevon

unb'mirtfebaften aus bem vollen. Nur b“ 9‘939 Masse b“ Jm Mittelmeerraum erzielten deut e Kampr Zerin erer Wo crverdrän un wurden mit Bomben
BLASENZIng bie Folgen bes leichtfertig angesettelten smsszeugc bei Angriffen gegen Schiffe im Hafeitchvou Ben- glichen nnd mfittleren Krklibigrs getroffen.

m Be inn smer stiegeö befcbäftigte sich bie ganboner gafi-«Bombentrefser auf zwei großen Handelsdamvfertu « In Oftoftiia Wiederher ’ani unteren Juba M
- ,,Ti·mes« in rer Ausgabe vom 2a Au st«1939 mit vereng. Der Feind flog in der Nacht zum 20. Februar nur Feind heftige Angriffe, um den Uebergang über den Flusi
lischen-Degensmittelvroduit on im Kriege-und mit wenigen Flugzeugen iu- das besetzte Gebiet ein. Fu erzwingen. An dett anderen Abschnitten Kampfhaij-
estand. da eine Nation wie· die englische. die einen großen Fünf feindliche Jugdflugzeuge wurden im Mittels- nngen von sittlicher Bedeutung. ·« _ WILL-see- all

Mehnsshåee egeugminei ajus im gänzlgztadedoääeäså Igel-3:159”; meerånurn act-geschossen — « Im Kampfgebiet Norden sEritre ‘ haben W
e «nterre«aran e«e«. ea- n« ·" ! swee - «

Bauer sei san sich elböft gangemieien. und die große« Oeffent- ‚gene ülngameagewerben bermifzt. ' äläfgeäuge Mumm” Sirnfimagen Hub. mm; M

“man ki-« shasiktsä liYetFtstYnn “3'°äi"ää‘anä‚‘iöäfli"igfäa t3? DNB” Be um« w« Schwan « Feiudliche Flugzeuge unteruabtueu einen Einst-Iuteeenmeu e. ‚e ‚ s» , _
Zornng Die .,Times« sage-nicht. da das plutokratische System b 't - Das O b e t k V m m a n d ° d e t W e brnr a d" MM «, gegen eines unserer Zentreu in Eritretn Ein dritifches
iese Wirtschaftspolitil ganz bewußt betreibe. aber der vers e (um . . Flugzeug wurde von unserer Abwehr abgescho ein

·s

storbene en li· Minister rasidenthamberlainbatnoch . Erfolgrei eTiefangrif evonKampsflugr weiteres u e - -

etwa ein 3%?)3’0: Kriegszeginns den Grundsatzgdek M UseYen zk u l] .en ridfieien sich geftern f0 e Sen FIU 0 Pcüsl er. . finasenae Jgnäczgtttigssetikuirlklå tskiittzieeingtreggkgsgrektg smmügt;
“generelle" splgendekmakån gekinnöischneti » Um ł kims Trug-soc nlager. Bahua nla gen und Kruste Sudau ab. . , .—,.—,·» « - ‘. 7.1‘7ew im»... ‚ Cz. « - ·«
daß wire-is eee eigener Ost-»wun- kkunskz darstan weg e er o 1 o n nen a- ein. ma- Suepsieuecmxe Verr- sz » « - - . .- »s» s»·
«i?idbiisnetslskeern«8iktcixueni xi? Figexte dPieitnquigbfestiftae eilt-obs ien hat. iresfer zerstörten Hallen nnd abgeftellte Flugzeuge Auf « UND. drum, w. Februar. i

issrie l l e Natio n. Wir verlaufen einen großen Teil unserer man“? ßabnböfe. auf (Sieißan—lagen mit dweksppkmvs - ‚ Des ita lie- U i f ch e We h T m a chtb er i cht dont

Erzeugnisse an die Länder unseres Weitreiches und an das Eilendultnzüge konnten Streiter erzielt wert-en. Ratt-lich Mittwoch hat folgenden Wortlaut; ,

 

älnbsälagb.i unt dafäirR vsjn fifriesen Fänfdern rosßesiszliengzgsätx Fett t 8 m o uiissh wurde ein Truppetilager mit befonberem Das Haupmuqttiek ber Wehrmacht gibt be!annt: q

e en mm!" Un ° o en-au a" m« a e l ‘09 “"999” en. s- « An der griechisa en Front dauert im Ade
Einstellun der Freibandels olititer, die die Wirtschaft nur » ) e .

unter ben:3 bändlerischen Ge tchtspuutt ansehen. Ein F e t n ł a M P s s l U z c U G im AUCMU 5W" schnitt der ll. Armee der feindliche Angrifs an ohne dass
« « bardierte westlich Irlands e u grösseres .Tanlfchiff und ber Gg ne Ekf s i I « '
M i i E l d di tatatr alen ol en des rei- g r o ge erz e en konnte. Jn wiederholten

sindelssldsthtts “m33 cisxrsolstseen sAssyhim Jsährg 1846 ältd} traf es sp ”im“ daß mit feinem Verlust gerechnet toerben l Gegenangrisfen brachten unsere Truvven dem Gegner bes-
uähebung der Zornzöae das Pttnkip des kejhandelssdukch filmt. Ein weitet“ erfolgreicher Angriss filme“ sich gegen Irächtliche Verluste-bei. 4

cgef hri wurde, da wurde der- b mische etreideanbau »un- ein Handelsfchiff ostwärts Harwich. « » N o b ‚ _
. rentabel. und die Großgrundbesiber wandten sichder billiger-en In her Co te.n a-i ta griflen'tßerbiinhe her “man“ bes gä“Mäßige;rztizugutngtexäickizeeltiieirqlgästiger Angriff-

i,“ »New-«- lehnte“ e- “am“ rege" eins usw«-»- ... 1e esse-s eee esse- uns-n Irr sus- · s. e »s» ‚a... « re e . · « « —-
iagtixn stieg51335331 Zion-Jngran 'i’ää Fåeutegu roßentei s von immune an und get-sprengten siidweftlich Olgkdabkq ANY-·- uusereu Stellungen an“ näb'ern d’tferlft‘gtz‘i‘tmääge'egiiettfeig
gans und Hof und verwandelten das Acker and n Viebweidem benanfannnlnngen nnb arafttoagenrolnnneti. . bomden belegt. « , "i

. .. amals ist innerhalb von iiini Jahren etwa keine balde Der Feind flog auch in der letzten Nacht weder in das Verbände— bes b e t li _
Million Seren oerbnn ert. und eine weitere Million wan· Reichsgebiet noch in die besetzten Gebiete ein. ö" mieberholten Male: Läßan due 9 ckåkük p s gaben
derte ans. Das Frei andelssvstem fand es durchaus in bei Ein eingelneß feindlich-es Rampfflngaeug wurde in n chen tzpun aus«
Ordn n. da di M n en in den Stadien uammeni « « . « gegriffen und dabei vor Anker lie ende S i e und«
bränglien3 nndß aflish Foelge items-fahrt eine wachsende Jngntrialisies - ben Seinigen Motgenstmwch beim Einflug in das [mietete g ch ff -Haseuanlagen bombardiert. Ein Stnt de in
rung des Landes eintrat U nter der Landbefoiilles ‑ Gebiet zur LUUVUM geamnngen, UT tBefabung gefangene. überrafebenbene Angriff beträchtliche geringem; artigen
r u n g aber machte sich eine grau-i a m e- A r m ut breit. nie genommen. ' seindlicher Kraftfahrzeuge mit bestem Erfolg bombardierte
sich in einein tatastropbalen R ctgang der Geburlenzisfern aus- · Zwei eigene ginggenge werden vermißt
driictte Die landwirtschaftlich aenutzte Fläche aina ravide zurück. .......__...... « In O st Oskska warben an ber Reniafront Versuchs-.

«" r ich m} mriruiagaggieläib8332359133334;Dmäi’äerwäitä: DNB‘ V ° r (es!“' Is- mm“ · sen äi‘a“i°f.; itiäiiäiüfi‘ä‘e‘ä“wie???”“s Mike-Fusse en. o e t -.« · » . . il r en n ·

ergab, vlotß Pse lsiigdwistizchcdstsschwgleitzäktse dFusåheevöiPergn I herum? O b 8 I10 m m a n b o b e t e h r m a d" gibt glatt abgemieien. « g -«««
« . « · . a : · « _ .gängig “im; um MMMIFM Föwm als damals Der man. an mpssi ugzeuge griffen gestern krieg-wichtige Im Gebiet des unteren Juba hat unsere Luft-nasse

tma 50 v· det Gekssgnqnvau um Ziele der britischen Inseln erfolgreich an. Bombentreffer Kraftsahkzeuge bombardierl und feindliche Tru enmit
E???beäf‘flmefligäcäääaa ugt warfan H. Turnus Gegen- vertårsoktcsdiättsüäzeilst-dei und Begattung-F in Hasånatgagen Zolitterbomben belegt. W i

siiber ein abre 1918 ist an der ezenan an eute um . an er e. e euem eangr gen-n n n us JU Reren bat her zähe Widerstand an erer ta . erm

afirgfläaägfiäghgeggtää- »Diese ürfclgeinung stellt in en -- strieweri siidostwiirts mit! entstanden durch Volltrefser Rappen den feindlichen Angriff fiir einige BeitNanfv.

-' r ie
. ‚n b es r i e. lge n d e U P» i‘ ' schwere Explosionen Am MoroUOFirt in NordschvMaUd « e lten d - ' 'gäxsn:i‘n‘astzpn gen chwAngåtäkxtzletkgaissjemiåt den vom Freibakis inan In OellfagerigrBråmd Ninus-bitt m m Esset-Indus Jdise äggfiixihxtisocndeårltetssketitifitsgeaztgkmztcgoyg. « · ll li e ere— er o gre ngr e r e en sksl . a albataillon »So elli«, 41. . .Bis kurz vor egiun des Krieges fallen es a e eng [am ßagerhüuier am ben Gbetlanbinieln nnb en Ball“! f Kvlvnialbamsllvllk U ßrena-

. i am i r a tauf be- an. vor allen Dingen ea -bi'ere9ie smkm »Sqwkq«» g“ i ‚ ....

Ziergnulksi un sfäbigekt sit-Fast ·chif«ir-aum zu sorgen. damit fiele Ein seindliches«S isf von 4000 BRE. wurde ver- im: Feind unternahm ein? nigteggon „llrgttäntba
der Einfubr edarf an e eustn iteln und Futtermitteln lieber:- entt. an der let-ten Nu t tr rfeu siiiriere Kompfsliegeri in Eritrea nnb i W b ab d 0te“ « n ge an r duften.

geteilt werden konnte. iefe Plutoiratenre ierungen gingen berb’iinbe Bund-rund Sprengbontbett auf L o ndon und "- m \ u a’ s m . i

a e von der Erwartung aus. daß Englands ufabrtswege stets « . —- .. —-

rei sein würden. nnd lauvten niemals daran. daß Deutsch- L gäflenmga{3&3ngrette"ääfläflti‘nmerkrfieuungm an h" ; Suezkanal vorläufig noch gesperrt

egnkeitetndtidgieeixsbsäsi chlastsiselwglistickstebkeern esänsilltsitiekieustedsæ · Der r eind flog weder in das Staatsgebiet noch tu die : - Dis am! berfentten Schiffe auch nicht fortgeriiumt W

land ibt muß man in London einsehen. baP man eine betraten biete eln. , « , _. _ . » __ Sie'ln Rairo erfcbeinenb‘e Beitnng' pAl Abram« WM
a i est Ä rchnun g anigeftellt bat über ie l H es zu spät Flatortillerie an bei Küste brachte ein Kampsssægzkug eilten Bericht über die von der deutschen Lustwaffe im Stieg-

l

s

schon andere Minister vor Woolton habsn r Befürchtun bom Mu e Bki oletßlen ksm ntn Ah nr rie s. . ianal Denk-sachten Schdbe.ne aus bem hetvot WE- MB es immer
Ausdruck Begeben. daß Englands katastkophalek Schiffsmange « mqrine icfpioä ein iäcinblidipß 311315!!!“ abfk åachuaeäer ' noch nichtsgsclungcn "i, die an “Hütten Schädcn ZU beseittkene

seinen Nu n bedeuten lönnte. Wooitonbai die Tonnagefra e s. . Auslmösubkne ble aus vkt Gib M Rairo kkUttckiMe te
unter dem Gesichtspunkt der Ernährung atåsefebem er bat mt gesät- ssässu W ‚itanatgebiet m” treibenbe "“"F‘" mitgeteilt. daß seit dem Februar ed e r Schiffsver e 2°
seinen Befürchtungen beftäti t. was seine inigeriollegen auf '  » durch den Suezlanal unterbro eu· i Die briti n
.anderen Gebieten der engli chen Wirtschaft bei r ten. Wenn ömei Miene Glugaengemerben vertreibt. Von ben h" hkkben ”Mumm Vergeblich die zwei väsenxien S chfefe an
lebt lratndfbaft Versuche gemacht werden. die An anfkiiche in Nimm" mehrmadytberidyt alß ‚“"m‘fi‘ 9"“ um" MM . b“ abrrinne g räumen._ q: ‘entstand tu vergroeern nnb den Bauern tu helfen. rann sind eigenen Flut-trugen il- cm inzwischen analoges-htt- -« « s. enn die Zeitung be’ szicmals auch nur Milder-
hab Versu am uniaukgichen Obsett, denn einmal reicht der — ’ ‘ nebenher Statur i “b er ffBbertebr über tun ”b“ langaBanernftan nicht aus r diese Au gaben. und nur ' eilen - ‑ . . . « " wiederaufgenounnen werd .
werden die umeepilugteu Cellulose-time niedwesriggsks m »Wir hören Frontbertchte" stehe Seite 2 und« 3 · dienteng to . trag-e visit MERMISavcsäiinsteitntkeeistis
inne aus moraen er raareiche Staatlichen. _ --.. « » « der ßeilage. - Hi mengen?“ . iespe zu treffen. W _ «.- 1:1

.- ' ' ' - ""“' - »——«——-s--—-s- I-— « --
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mm von „unterm Knebel
ierlichers Staatsakt vor der Feldherrnhalle in Anwesen eit

Eees Führers. —- Rudolf säh efhrtse das Andenken des a ten
—- mp er .

Der Führer und mit ihm die nationalsozialistische Be-
wegung hat in einem feierlichen Staatsalt Abfch ed genommen
äonjeiilienk der ältesten Mitstreiter des Führers. von Hermann

r e e . - .
Zwei Rom ani‘en ber Waffen-ff nahmen vor ber. Feld-

herrnhalle Anstellung. Der von vier ebn— facteltragenden
illa-Jungen flanlierte mit Heim un Degen gefchmiickte-·
arg wurde aus dem aiserhof der Residenz vor die Feld-

herrnhalle getra en und unter Trommelw rbel und den
Klängen des räfentiermarsches dort abgeseht.

Ein Musil orps und zwei Kompanien der Wehrmachst
eine Kompanie Waffen-« nahmen zusammen mit einer
abordnung des Auswärtigen Amtes unter der Führun
Staats elretär von Weizsäcker zur Rechten des arges
Aufste ung, während zu einer Linken eine Ehrengefolgfchaft
der HI. mit Fahne an e reten war.

» Auf dem großen ittelfeld des Platzes hatten

die Marschierer des 9. November
den riesigen weißen Blütenkranz des Führers herangetragen.
Acht Kompanien der Kämpfer des 9. November in ihren felds
grauen Windsacten undMützen marschierten vor dem Sarge
auf. Die erfchworenen von 1923 verfammelten sich zuzn letzten-
mal um e nen ihrer hervorragendsteu militari chen Fuhrer von
damals. Sechshundert olitische Leiter mit Fa ne standen neben
den Männern in der indtacke, vor ihnen te Esrengaste dar-

und
bren-
von

unter Fricl. Dr. Goebbels, Hieri. Himmler. ühnlein und
Rosenberg, zahlreiche Gauleiter und anbefe ho e iihrexder
Partei und ihrer Gliederungen. fstbersturm ann uhret
Grimminger standmit der Blutfahne auf den tufen
der sä‘yfzelbherrnhalle zusammen mit einer Standarte der SA.

it dein Glockenschlage 11 Uhr trat ber Führer, geleitet
von Reichsinarschall Hernianu Göring dein Stellvertreter des
Führers, Rudolf Hefz, dem Reichsaußenminister von Ribbens
trop und dem Gauleiter des Traditionsgaues, Adolf Wagner.
aus dem Tor der Residenz. ‑

Rudolf Deß spricht
s Reichsminister Rudolf Heß trat an das zwåfchen Blut-

fathne und Katafalk stehende Podium, um tm amezi des
F«hrers und der nationalsozialistischen Bewegung von dem
alten Kampfgenossen Abschied zu nehmen « .

Rudolf Heß wies in seiner Gedenkredeau Kriebels Liebe
zu Deutschland und seinen steten Kampf sur entschland hin,
der den Lebensweg dieses Soldaten und Revolutianars geleitet
habe. »Für Deutschland hat er gelebt und ge-
kämpft.« Der Stellvertreter des Führers lam dann auf den
Einsatz Hermann Kriebels am a unb 9. November 1923 vor —
der Feldherrnhalle zu sprechen und agie: „Weben bem Führer
marschierte Kriebel, wie durch ein itnder verschont von den
Kugeln die so viele an seiner Seite niederstreckten Aufrecht
Lan Kriebeh der als Befehlshaber des Kampfbundes an der
orbereitung und Durchführung des Marsches zur Feldherrns

halle maßgebend beteiligt war.« _ _
_. Heß schilderte weiter, wie Kriebel als guter Kamerad mit
dein Führer die Festungshaft in Landsberg am Lech teilte. Er
sei ,,alter Kämpfer« immer im besten Sinne gewesen. Als er
inilitärisches Mitglied der deutf en Waffenstillstandstom-
mission 1919 in Spa gewe en sei. abe er die Größe seines
Glaubens mit folgenden ortenan die«Feinde Deutschlands
pewsiefem »Auf Wiedersehen in— 20.Jahreni« Seit-
oem habe er fich mit ber ihm eigenen perfönlicheii Tatkraft dein
Kampf gegen Versailles gewidmet. und habe seine
Kräfte dein neuen Aufbau zur Verfügung gefteilt. Auch
ils Gesandter und Botschafter habe er erfolgreich für das
Gro deutsche Reich gewirkt.- »Er ist einer jener Aufrechten nnd
Tap eren gewesen« die dent inneren Gesetz ihres Daseins fol-«
end, immer dort gestanden haben wo der Einsap der ganzen

« erfönlichteit verlangst wurde. wo gekämpft wurde. gleich-
gültig. mit welchen Waffen Er hat sein Leben so geführt, als
hinge nach einein alten Wort das Schicksal aller-deutschen
Dinge von ihm ab. Dafür war ihm vergönnt sein Leben
innerlich wahrhaft zn vollenden Er konnte ruhig fterben. weil
er Deutschlands Sieg erlebte: den Sieg im Osten —- den Sieg
im Westen und am Horizont bereits den Sieg über Englands«
So schloß Rudolf Heß feine Gedenkrede. die von der-tiefen Ver-
ehrung für einen Mann getragen war. der nach dein (Sirunbfat;
gelebt hat: Nichts für mich, alles für mein Vaterland!

Ernst und feierlich hallten die Worte über den Platz, mit
denen sich Rudolf Heß von dem treuen Gefolgsmann Adolf-
Hitlers verabschiedete 3

Der letzte Gruß des Führers
Dann trat der Führer an den Katafalk um als letzten

Gruß an den Kampfgeführten mit dein ‘er so lange verbunden
war, seitieit großen Kranz nieder ·:legen.« Salutschiisse der
Wehrmacht crschiitterten die Luft. ethevoll erklang das Lied
vom guten Kameraden Mit erhobener Rechten erwiesAdolt
Hitler deui Toten die letzte Ehre.

Das Musiklorps der ,,Wehr.macht intonierte die Lieder der
Nation. Nachdem der Führer den Angehörigen Herniann
Kriebels seine Teilnahme bekundet hatte, traten Männer vom
i).-..November l923« an den Sarg und heben den Sarg auf bie

« Fasetltszgur Fahrt durchdie historischeii Straßen des 9. Novem-
er · . -

Unter Tromnteftvirbel eröffneten ein üiii.i::"iorps der Wehr-
macht. zwei KoiiipanienWehrinacht nnd eine rsonipauie Waffen-
Z} den Trauerzug An der Stadtgrenze wurde der Sarg von
er Lafette genommen unb in den bereitstehenden von zwölf
RSKKintorradfahrern flanticrten Kraftwagen gebracht.
Unter den Klängen des Präseittierniarfches erfolgte feine Abå
fahrt nach Niederafchau im varierischen Chiemgau, wo-Kriebel"
zur letzten Ruhe aebettet wurde.

{einer Gruß in Niederaschau
"’" Aitf dent stillen Dorffriedho von Niederafchau war

die letzte Ruhestätte Hermann riebels mit Tannengrün

geschmückt und von lodernden Pylonen flan«kiert. Die aus der

Hauptstadt der Bewegung gelommenen Kranzewhatte man in

weitem Umkreis um das Grab gruppiert. Ein usikkorps der

Wehrmacht, Angehörige der Partei und ihrer Gliederungen

waren angetreten, bie Bevölkerung Niederaschaus und die Schul-

tinder hatten sich versammelt, als der Sarg ‚mit bem Entschlafe-

nen am Friedhof eintraf und unter den K äugen eines Trauer-
marsches, voran der riesige Blumenkranz des Führers, von
Politischen Leitern an die Grabstatte getragen wurde.

. Während Böller erdröhnten und das Lied vom guten
AKameraden erklang, sank der Sarg in die Erde. Einem kur en

Nachruf durch einen Angehörigen des Verstorbenen folgten ie
Lieder der Nation als letzter Gruß an Hermann
Kriebel, den unermiidlicheii und aufrechten Kampfer für

Deutschland. mm

- Rost empfing spanischen Studentenftihtet
„L; Die Studentenführer beim spanischen Botschafter
W Der ReichserziehiutgsminiMr R it st empfing den spanischen
Studentenführer Dr. ose iguel Gu arte und e ne
Amtsleiter, die auf Einladung» des Reichsftudentenführers in
Berlin weilen. Der bevollma tt te Vertreter des Reichs-
studentenführersi Kriege Dr. u a ,war ebenfalls zugegen.

Der" panische otseläal er in Berl n,-General Espinosa de
los Monteros. gab an ä Ich des Besuches des panischen Stu-
dentenführers in Deutchland der spanischen elegatioii und
den Angehöri en der eichsstudentensü runbeinen Em fang

 - If:st-.-.-i..

p .
Bei diesem mpfaiig kam das freu scha tliche Ver ätnis
zwischen beiden Nationen und vor allem zwi studen-en den
tenschaften Deutschlands nnd Spanient rum ritt-ruck-  l .

·w a l e s sei zweiin

. eingelegt und a

hellste Emporun

·r"ückfichtslosi« so schreibt die belgische Zeitun

Tagesangiisse bis nach Schottland
,,Schwerer fliegen“ von Sprengi und Brandboniben —- Die
deutsche Luftwaffe über ä???" unb anderen englischen

en · -
Nach den aus England eingetroffenen Nachrichten hat die

d eutsche Liiftw a·ffe am Mittwoch und in der Nacht zum
Donnerstag wieder eine lebhafte Tätigkeit über- der britischen
Insel entfaltet. Die Agentur Associated Prcß meldet, daß
deutf e Flugzeuge in der Nacht zum Donnerstag trotz heftiger
k laka mehr nach L o nd on vorgedrungen seien und in einem

ezirl zahlreiche Brandbomben abgeworfen hätten.
Auch von der britischen Südweftliiste war starkes Flac-

feuer zu vernehmen Eine Küstenftadt deren Name noch
nicht bekanntge eben wird, inufztc e'nen »schweren fliegen“ von
Sprengs unb randbombeii über ch ergehen lassen;

Die ,New York Times« weiß zu bettelten, daß die
deutsche åuiixvaiie auch über Südwaies tätg war. Die
Flugzeuge hatten das Gebiet von verschiedenen Richtungen
ans erreicht, so daß lange· Zeit Ungewißheit bestanden habe.
welche Gebiete angegriffen werden würden. , «

Feuersbrünste als Wegweiser
Das britische Luftfahrtniinifterium hat sich

bereits zu einer Mitteilung bequemt, wonach ein Angriff auf
London erfolgt sei der bis Mitternacht gedauert habe. Spreng-
boinbcn hätten Schäden an Geschäftshäusern lind anderen Ge-
bäuden verursacht.- In Wales seien die deutsche Flieget bereits
kurz nach Anbruch der Dunkelheit eingedrungen und hätten
durithprengs unb Brandbonibcn verursachte Feuersbrünste
als egweiser hinter sich gelaffen. Eine Stadt in·Süds

» angegriffen warben.
. Ueber einer »S adt an der Siidwestkiiste sei ein einzelner
Flie er so tief ntebergegangen, daß von der Erde deutlich be-
oba tet werden konnte, wie sich die Bomben lösten. .

Die Tagesangriffse im Laufe des Mittwoch er-
sireekten sich von der Siidliiste bis nach Schottland. Jn einer
Stadt im Nordosten habe sich, wie vielsageiid erklärt wird,
»in kurzer Zeit vieles zugetragen«.

»ein Schandtat vie nach nat-n schien-
Belgische Empörung über die englische Sabotage des

Hoover-Plans ·

Der frü ere amerikanische PräsidentHoover hatte bekannt-
lich einen lan ausgestellt, nach dem einige Teile der von
Deutschland besetzten Gebiete mit Lebensmitteln verforgt wer-
den sollten. Der erste Versuch sollte in Belgien emacht werden.
London hat gegen dieses Vorhaben sofort f är ten Protest

es getan, um den anterikauischen lan gründ-
lichst zu torpedteren --

Jn Belgien hat diese niederträ tige Gesinnung der Briten
· hervorgerufen. ie Zeitungen greifen die

Engländer in f ärfster Form an und erinnern daran daß
England bamit. ein neues Schandvian feiner Gef ichte hinzu-
gefügt habe. Heute wolle es seine ehemaligen Buii esgenossen
genau so verhungern lassenfwie es einst 20 000 Burenfrauen
nnd stinder in Konzentrationslagern umkommen ließ. ,,J st·
das die Lehre Chri fit?“ fragt ein englisches Blatt und
verweist auf bie Frönimeleien englischer Politiker vom Schlage
eines Lord Halifax. »Die heilige Rache möge Eng-
land treffen, unb zwar schnell, schrecklich sfing

, ab
Reell«. und der ,,Soir« erinnert daran, daß die bel if e rmee‘
wo l gut genug gewesen wäre, die britifche Flu t bei Dün-
kir en zu betten, zum Lohn dafür verwtigere England jetzt den
Belgiern amerikanische Lebensmitteh Das sei eine Schandtat,
die nach R ache schreie.

Auch in anderen neutralen Ländern, wie in der Schwe i z,
der man doch. wirklich nicht Sympathie für Deutschland nach-
rtihmet}t lann, wird die niedrige Gesinnung Englands fest-
genage . °

Ehnrkhills Rein In; Wut nnd Ohnmacht
Die schroffe Ablehnung, die Ehurchill dem amerikanischen

Plan, die hungerleisdenden Gebiete Europas mit Nahrungs-
mitteln zu versehen, als Antwort erteilte, fei, wie der Direktor
des ,,Gio rn ale d’Jtali·a« erklärt, au zwei Ursachenszin
rückzuführeni zumersten ais die Wut nglands gegen
die zu frü aus dem Kampf ausgefchiedenen Länder Frank-«
reich und - elgien, die mit diesem vorzeitigsen Ausscheiden den ·
englischen Plan, sich für Englands Jutere en opfern zu lassen,
zunichte gemacht hätten. Diese Wut habe England schon— beim
Rückzug feiner Truppen vom Kontinent stch austoben lassen.
Damals habe es durch unsinnige Zerstörungen von Baulich-
leiten, Brücken und Straßen sowie durch Verwüstung von
Feldern den beiden für England fechtenden Ländern unsag-
baren Schaden angefügt. wie es auch durch die in letzter Zeit
gegen Frankreichs und Belgiens Städte gerichteten Luftan-
griffe feine Rückt tslosigteit die Zügel habe schießen lassen.

·« Diese Repres a ienpolitik Englands finde in dem hart- .
herzigen Nein des britifchen Premiers nur ihre Vet-
vollständi ung. Zum zweiten hoffe· London, mit der .. Unter-
bindung er von Amerika angebotenen Lebensmittelzufuhren
die Bevölkerung in den von Deutschland besetzten Gebieten
durch den Hunger und die Not zu Unruhen zu veranlassen -
die den Deutschen die Besepung erschweren und die in Angrtf
genommene Wiederaufbauarbeit empfindlich stören könnten.

« England suche also im Hunger der’Völker, in der Notlage
umfangreicher Gebiete Europas seinen Verbündeten Dabei
übersehe England allerdings. daß diese rucksichtslos jeder
Menschlichkeit hohnsprechende Haltung Großbritanniens die
betroffenen Völker zu einem nur noch engeren Zu-
sammenschliiß gegen die englischen Pläne führen-müsse.
Diefe englische Rücksichtslosigleit beweise aber weiter noch, wie
der Direktor des ,,Giornale d’Jtalia« abschließend.benierlt, mit
welchen Schwierigkeiten England zu kämpfen habe. Es greife
u einem so verabscheuungswiirdigen Mittel, um seine ge-
twächte Verteidigung und seinen nunmehr gescheiterten »poli-

tischen Kampfplan durch diese kleine Hoffnung zu ‚fingen.
Chiirchills Nein dokumentiere die Stimme der» Schwierigkeiten
Englands, das auch andere Völker unter gleichen Schwierig-
keiten leiden lassen möchte. __ ·

Ohne menschliche Gefühle
Zur Ablehnung des HooversHilfsprogramms für die be-

setzten Gebiete in Europa durch Halisax schreibt die brasii
ltanische Zeitung .,Gazeta .de Notieias«. die rigorose
Hungerblockadeeinstellung von Halifax sei recht curios, wenn
man bedenke, daß er als der «»christltchste«·der englischen
Staatsmäiiner gelte. Das Blatt erinnert daran, daß Halifax
als Fröntmler der Schöpfer oer ,,Betkolonue« in England ge-
wesen fei. ,,Diefer Mann, der mit so viel Ueberzeiigutig.sp«voii
Gott und feinen Geboten spricht, schlagt heute lalonifcly die
Tür zü vor Männern wie Hoover, die aus rein mensch-
lichen Gefühlen die Leiden von Millionen Frauen und Kin-
dern milderti wollen, die nichts mit dem vom verstorbenen
Herrn E amberlain verursachten Krieg zu tun haben.‘ ,,Gazeta
de Notie as« fragt abs ließend, ob die englif e Propaganda
nun wohl noch te St rn haben werde, zu ehaupten, daß»
England für Menschltchkeit und Christentum kämpfe.

D
-

 

peinliche Fragen im llnierhaus
- Lord Alexander und Ehurchill wei en aus«- Englands

»soziale Revolution« fau er Zauber.
m englischen Unterhaus nd peinli eAnfra en

In d e Regierung gestellt worden Wa rscheinlich ind sich te
Fra er von-vornherein darüber tlar gewesen. daß e keine
ersch pfende Auskunft erhalten würden Aber immer iiil So
wurde der vritische Seelord Al « ander nach Einzelheiten
über die-Meldun en aus eindlla»c Quelle gefragt laut wel-
ktnx u Sonn in einein nanii an- einen briti oben Gemi-

— dem deutsche UsBoote ihren

die Belanntgaben der britifchen Admiralität

- 4500 BRT durch ein Fernkampfflugzeug westlich von Jrland

- Mwere Befchäd guant

 . ingland

zug verrorengegangen nten. Alexanifr « v b1? nenne Erklä-
rung ab: »Es ist nicht möglich, diese rage zu beantworten.
ohne dem Feind dadurch g helfen wa n cht«tm öffentlican
Interesse legen würde. ie britichen Abgeordneten dür u
alfo weiter an sdem leeren Stroh auen. das der Er e Lord
der Admiralität in einer letzten Rede liber Englan s See-
herr chaft dem britis en Volke vor esept hat.

uch Winston sChurchil wurde in einliche Ver-
legenheit versetzt. als ein Abgeordneter die An rage nach der
Zusammen enung des Unterhauses damit begründete daß das
iep e Svtent er Kandidatenauswahl ür das arlament
meäfiens solche Leute begünsti e. die vie Geld hätten. ober
fol e. hinter denen mächtige ewerlschaften stünden. Der bri-
tische M i nisterprästdent antwortete. er denke nicht dar-
an den geforderten Unteäkuchungsausschuß einzusetzen, und
lie erkennen. daß er die nfrage für außerordentlich taktlos

Etwa fünf Schiffe ie Fahrt versenkt
Die Hölle der englischen Geleitzlige -' »Ver-
biinbete" miifsen die gefä rlichen Außen-

pofitionen einne men
Ein holländischer Matrose der Ende Dezember

au ben Azoren von Bord des im Dienste Englands fahrenden
holändischen Frachtfchisfes »Winterswiisk’« flüchten lonnte und
inzwischen nach Holland zurückgekehrt ft machte holländischen
Blättern interessante Mitteilungen über feine Erlebnisse. Sehr
bezeichnend sind seine Ausführungen über die Behandlung, die
die Engländer ihren Berbündeten Izuteil werden lassen.

Die Geleitzügsauf der Strecke anada—En land werden
danach zunächs von e nem Kreuzer oder zwei erstörern be-
leitet. Drei Tagereisen vor der englischen Küste wird der
chutz durch acht erstörer und durch Flugzeuge erhöht. ‚um

die Stellung inner alb des Geleitzuges wird gelost. da natur-
gemäß die ander Außenseite fahrenden Schiffe stärker ge-

' fäbrbet werden.
Jn der Ge ahrenzone vor der englischen WeftküstC sedoch

müssen die holt nbifrhen, griechischen und dänischen Schiffe bie
gefährlichen Auszenpositionen einnehmen.

Die Stimmun an Bord sei. wie der Matrose weiter mit-
teilte. trotz guter erpflegung schlecht gewesen, nur der Kapi-
tan, ber so ar englische uniform getragen habe, fei gern kür
England ge ahren. D e Manns aft wo te nach Hause-. um er »
ewigen Gefazr des Fahrens im eleitzug zu entgehen. D u rchs
schnittl " eien ünsl Schiffe se ahrt versenkt
worden. Die ersenkungsz f ern hätten si jedoch erhöht seit-

» ktionsradius weiter ausde nten.
Das Verhältnis zu den En ländern sei kein gutes gewesen. Jn
Den Häfen sei es immer w eder zu Schlägereien zwischen Eng- . ·
Ländern und Holländern gekommen "

D Lösgtkungg der Ladung um Wochen verzögert.
ur e ernlchtung der engli en Hafenanla

Den beutcben Luftangri en ei das Lil? en durchs _
li um drei o en ver ängert werden.
Die Schiffe seien wiederholt von einem Ha en in ben
inderen geschickt worden, weil in ben ursprünglchen Bestim-
mungshäfen keine Löschmö lichlelten vorhanden gewesen seien,«
Den Schiffsfunl habe ein anadier bedient, da Holländer zum
Funk ni t zugelagen worden seien. Aei Bord« abe ch auch
eine engls e Gef ützbed enung befunden. Von. er ahung
seien vier ann in Ka ada und zwei auf den Azoren ge-
iluchtet. «

Die vrttische Admiralitai hat wieder einmal . ein paar
Schiffsverluste angegeben, unb zwar hat sie bekanntgegeben, daß
in der Woche vom-Z. bis zum 9. Februar neun britische Schiffe

n bei.
nitt-

,ntii‘ 19 364 BRT. ittid vier alliierte Schif e mit 10 442 BiiiT..
insgesamt also 13 Schiffe mit 29806 B T. versenkt worden
seien. Ein neutrales Schiff sei nicht darunter. Die Verlust-
ziffern sind recht dürftig. Sie stellen nur eine kleine Ab-
schlagszahlung an die britis Oeffentlichkeit dar. die
mangels besserer Unterrichtung1 glau en maß. was i r die bri-
tit e Admiralität vorsetzt, un viellei t nur ahnt aß E ur-
chi die große Verlustliste mit den wir lichen Schifssversen un- '
gen in seinem Schreibtifch wohl verwahrt zurückhält

Die Welt hat in die en Kriegsmonaien festzustellen Gele-
genheitgehabn das-die Berichte des Oberlommandos
er Wehrma t eine bessere Jusormatiosns uelle sind als

Leun wir die
OKW.-Bericl)te vom 3. bis zum 9 Februar der Verlustliste«
Chiirchills gegenuberstellen dann bekommen wir wieder mal
einen Begrif von der unverschämten Lügenhafti lett dieses
skrupellosen riegsverbrechers. Wir zählen nur d e versenlte
Tonnage feindlichen Schiffsraums in der genannten Februar-.
VII-zusammen und kommen zu dein Ergebnis von 127 000

s «(
‚ 29 806 BRT. Ehurchills stehen 127000 BRT. gegenüber,

bie bie deutschen OKW.-Berichte verzeichnet haben. Der grosse
Lügner Charchill hat sich also damit begnügt. knapp ein Viertel
ber Verlu te anzugeben, bie England in ber Berichtwoche ver-
loren hat. . .

Was die OKW.·Berichte vom 3. bis 9. Februar meldeten-
Doch führen wir unseren- Gegenbeweis zur Entlarvung

der englischen Lügentiropaganda einmal griind ich durch:
Der OKW.-Bericht am 3. Feb ruar brachte die Verfens .

kun von 29000 BRT. dur ein deutsches Krie sf iff in liber-
feei chen Gewäsfern Er mel ete gleichzeitig die er enkung von
Zwei feindli en Handelsschi fen von zusammen 11000 BRT
ur ein u. oot unb bie erfeniung eines ROBERT-Hans-

‑. dels chi fes Gurch ein Sturzlamp flugzeug Der OKW.-Bericht
des 4. ebruar meldete die ersenku von 44 500 BRAU-
von denen 40000 mm. durch ein Kriegs iff in Ueberfee ver-
senkt wurden, während ein bewaffnetes Handelsschiff von etwa

K

versenkt wurde. Der Tonnagegehalt e nes weiteren durch Bom-
bentreffer versenkten Schi es an der schottischen Küste war
nicht angegeben. Am 5. ebruar verzeichnete der OKW.-
Bericht die Versenkung eines Dampfers von 3000 BRT.. die«

eines größeren andelsschiffes und die
anövrierunfähigte eines Handelss ils-fes das- durch ein

Ferutampfflugzeug westli von rland tarl mit Bomben ge-
troffen wurde. Der OK .-Beri t am 6. ebruar meldete
wieder die. Versenkung von 12 000 BRT. urch ein deutsches
U-Boot. die Versenkung eines brilts en Küstendampfers durch
ein Schnellboot, während nach dem ericht vom 7. F eb ru a r-
ein lle nes Handelsschiff vor Dundee dur Bombenvolltre fer
erstört wurde. Am 9.- ebruar schließt wurde die er-
Lentung von Handelss fen mit ins esamt 4500 BRT und
ie Beschädi un von r weiteren iffen gemeldet.
Man sie t a fo, daß der Gesamtziffer von 127000 BRT

die Schiffe nicht verzei t finb, bie einwandfrei versenkt.
deren Tonna egehalt man aber nicht hat feststellen können. Die
deutschen Zi fern sind- jederzeit nachzuprüfen was Ehurchill
von seinen iffern ni t wird behaupten wollen So bleibt«alsi
das Ergebn s diefer nterfu ung die Tatsache, da Ehurchill
das englische Voll beugt un betrügt, weil er ken anderes
MMZI mebt hat, litt-l es bei Laune zu. L.t.hg.l.tm. · 1
 

. Im. brlttschen Rundfunl it dieser-Ia e eriiart
worden. daß in England eine ..sozi,ale evolution« in Gan e
Lei. «m Unterhaus atten die britischen Arbeitermassen de
efte eftatignn das r. was von die er Phrase des brittf en
Rundfunks u alten ist. Die Plutolraten denken gar ncht
daran, irgeii welche so alen Zugeständnisse wirklich durchzu-
führen Das zeigt u der neue SchlaT gegen die Lebens«
nteressen der br tif en Bevölkerung »in ein die Plutokratett
ausgeholt haben Er tens wollen die dr ti chen Finanzniagnaten
aie Steuern auf Kr egsgewinne herabge es; haben, und zwei-
tens wollen sie darüber hinaus. wie aus erhandlun en-zwi·

i schen dem Britis en Schavamt und Industriellen dur gesiclert
ist. nach dem .. ailv Erpreß« eine «..sehr wetentltchtss
jsreigerung aller Brette« in Englan eintreten
2assen. Jn den en lischen Massen werden dese Bestrebungen
ingesichts des Ein lusses. den die Großindustrie im Kabinett·
Z riivrchlipltlmlkeget-Itenmiäibcåizt etreSorge veidfolgt über lnietimanti

e uoraten wer en m Utera
ihren Willen-durchan v - M:
um -“M. — ‘—"— -—« ·v-—.



Zylloulatallrotibeübettllortiiaal
Die an t abt besonders fchwer betroffen. -- 102 Tote
und ZauFeIitde von Verwundeten. H- Eine Milliarde Es-

· kudo Schaden. «
Gan ortugal, insbesondere aber die Hauptstadt, wurde

am lenteznPWochenende von einer Unwetterkatastrophe heim-
esucht, wie sie bis er noch nicht zu verzeichnen war. Erst
e t laffen sich die s wenn Schäden einigermaßen übersehen.
10 Menschen fanden bei dem Unwetter den Tod, Tausende
von Personen wurden verlegt, viele tausend Stück Vieh wur-
den erschlagen oder sind ertrunken. Der Schaden beträgt nach
vorläufigen Schätzungen eine Milliarde Eskudo. Die portu-
iesische Regierung hat zunächst einen vorläufigen Kredit von

30 Millionen zur Vehebung der dringendsten Schäden zur
Verfügung gestellt. ·

Schon in den Morgeiglunden des Sonnabeiids durchraste
orlansartiger Sturm bie aupttadt und re weitere Um-
gebung. Jn den Nachmittags unden erre chte der ilan.
eine Geschwindigkeit-von 127 Stunden lo-
meteru, im Eintra-Gebir e sogar von 200 Kilometern
in der Stunde. Die in die ejomündung einbrechende Spring-

’flut überflutete das esamte Hafengebiet-Lissabons. Meter och
stand die berühmte gßraca ba Eomereio unter Wasser. _ ine
aiize Reihe von Schaluppen end Leichtern wurde ge en die

giaimauern eschleudert und g nZ unter. Zwei Dam ‚er, bie
den Passagigrverlehr zwischen , issabon und dem dltchen
Tefoufer vermittelten, sind gefunten.

Die Stadt selbst bot schon in den frühen Nachmittags-
runden ein ild der Verwustungt Entwurzelte

s äume. Trümmer eingestürzter Schornsteine, abgedeckter Dächersz
und eingestürzier Häu erwände bedeckten die Straßen. An un-
zähligeit Stellen wur en die Drahtleitungen zerrissen sowie
die Oberleitungen der elektrischen Straßen ahnen zerstört. Jn
dein großen Park des Zoologifcheti Gartens wurde der e-
samre Baumbestand entwurzelt. Samtliche Eisenbahnverb n-
diingen waren unterbrochen; Zwischen Lis s abon und

. O p p o r t o wurde die Strecke von den Fluten des Teio unter-
spiilt. Auch der Liifthafen von Eabo Ruivo wurde von der

. Springflut heimgesucht. Hier ver ans ein engli ches Flugzeug.
wobei ein Arbeiter den Tod fan . Ferner mu te ein Bom-
benfliigzeug der Engländer. das auf dem Flug
nach Gibraltar"-war, in der Nähe von Serubal notlanden.
Das Fliigzeug wurde beschädigt. Die elf Jnfassen wurden
interiiieri. — ‑

Ert allmählich liefen auch aus der Provinz Melduiigen
über dfie Verwüstungen ein, die der thlon angerichtet hat.
Noch am Montag war Portugal fo. gut wie abgeschnitten von
aller Welt. Fast sämtliche feintennenmaften finb gebrochen. Sie
Nachrichteiiverhindung zwischen Lifsabon unb den Provinz-
orten ivurde·schließlich durch« die Mobilijierung der Seitde-
einrichiuiigeti der ,,Portugiesi1chen·Legion in Gang
Jm Hafen von Serubal gingen ein Leichtersmit drei Mann
und ein Schlepper mit fünf Mann Besahung unter.

Jnfol e Briiches der Signalinaften stießen bei Tomar·.
ei Her onen ü e ufamnten, wobei es zwei Tote und abl-

ggcheLSchwervärlgetztze gab. Besonders hart wurden durch die
Springflut dies Reisfelderiiiseln im unteren Teio-Laitf be-
troffen. Die bei der Arbeit vom Sturm tiberraschten Bauern
wurden von den Feldern fortgerissen, konnten aber gerettet
iwerden. Schwerste Verwüstiingen wurden auch unter dem ge-
amten Waldbestand des-Landes angerichtet. Se sind allein
In der Gegend von Santarem etwa 20 isoo Baume ent-
wurzelt worden. Die Saaten find großtenteils vernichtet-e

Die Re«"ierung hat alle‘ verfügbaren militärischen un
zivilen Hilkaräfte mobiliiert, um bie Telephonverbindungeu
wieder herzustellen unb ie Ehausseen und Eisenbahnlinien
von den Sperren der umgestür ten Bäume zu befreien. Die

« eamten Re erben der Revubkkcmks en (Barbe, bet Portu·
gixsischen Legfion unb ber Staatsjugen organksutivn Siacibabt
giartugefa wurden zu Hilfs- unb Aufraumungsarbeiten auf-
geboten. · .

· gute ern sent oetan«n«—iw·"irok«·« wurde in Vigdo Dienstag
früh eint Erdbeben verspürt, das zwei Sekunden auerte. Die
veraiigsligte Bevölkerung stürzte aus die Straßen, jedoch war
der«Sachschaden glücklicherweise gering Die Erdftö e wurden
auch in Pontevcdra unb Banona wahrgenommen. « n Pontes
vedera wurden mehrere Häuser beschädigt Durch den gleich-
ging immer noch herrschenden Orkan wurden in der Nähe von
ahona 5000 Pinien entwurzelt Auch in el Ferrol del Cau-

. dillo nimmt der sorkauarti e Sturm weiterhin u. Der Hafen
mußte geschloser und der chiffsverkehr eingeste t werben. Die
»Seht-den und bedeutend, da u. a. mehrere Barkassen und zwei
Fischdampfer gesunken sind. Jn ber Provinz Eaeeres wurden
nach ersten Schätzungen durch den Sturm 15000 Bäume ent-
wurzelt. .

« Nächtliches Beben in Jran
Aus Bidfchandin Ost-Frau wird ein were n" ‑

liches Erdbeben gemeldet. « sch s acht
Stoß brach eine Panis unter der Bevölkerung aus. Die Men-
schen verließen die Häuser und verbrachten trotz der Winter-
kalte die Nacht in Zeiten oder unter freiem Himmel. Infolgeder Kür— e der Wellen des Erdbebens sollkein ernster Schadeti
verursa t fein.

litefige Ucbckfwwcilimimg im Tihkisilli
150 Quadratkilometer Kultiirland verwüftet s-Å Selbst Bagdad

— « bedroht I - · -
I Wie aus Bagda d gemeldet wird. ist der Tigris über

 

eine Ufer getreten und hat teilweise die Uferhöhen über-chwemmt. Zur Rettung der Stadt Basdad mußten die nörd-icheii Userdanime gefprengt werben. adurch sind 150 Qua-dratYlomeier bebautes Land unter Was er gese t und durchBote · lutesiifverwusteje warben. «.Trii penteile und
ur en o ort,zu— etttings- und««s er un sarbeit .RahlreirlieAOgsegijifiigi wiegtend ndosn Zeäüåizöläeegxrxzåxgäkg

oerden. u e age a0 a ..
ehen. Der entstandene Schilden ist betrachtlid). Sie ßaffer-lut iam um so iiberraschender als im allgemeinen Ueber-
chwemmungen im Tigristal erft Ende Marz oder im April
eintreten · -

saftiger Sturm um (Gibraltar "
_ Zahlreiche Schiffe gestrandet oder gesunlen.

Jusolge heftigen Sturmes sanken in der Bucht von—_B i b ra l ta r me rere kleinere Fahrzeuge. Bei La Linea strau-oeten ein Ta n tb a m p e r unb zwei Leichter sowie der fran-f tfche Daiiipfer »Rose· chiaffiiie der mit einer Ladung vonge alzenen Fischen vor einigen ‚Sägen von den Engländernaufgebracht worden war. Auch der britische Dampker ,,SaintGeo r ge . der in Gibraltar Zement ausgeladeti atte, wurderan ber Gewalt der Wellen auf Stra geworfen. Jm Mil i,-tceissetltiaufnen „1'233: Stilebiraltärbfan en wes llietkaeene Bar-
«e nere areue. eeetr en ‑lagen von Gibraltar wurden teilweise gerftört ich An

 

t .

««USA.-Berteivigiiiigt- unb ssperrgebiete
Im Stillen Ozeanund Karibischen Meer

- Wie Associated reß atis Washington melbet, hat
Roosevelt eine erordiiuiig niiterzeichnet. wodurch auf
See so enannie Vetteidigungsgehiete und im Lustraum
Spetr egiete geschaffen werben, bie Schiffe oder Fliig enge
ohne enehmigung des USA.-Mariiieministers nicht ber ren
dürfen. Sperrgebiete sind vor den Mariiievorposten im St lleu
Ozean und im Karibischen Meer geschaffen warben. Sie Mah-
nahine tritt 90 Tage nach dein l4. ebriiat in man.
w-‘m"".‘—n———ow - _— 

gebracht. "

Nach dem zweiten, fehr heftigen -

ilfskolonnem

verlassen '

1
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· nalsozialistische Bewegun

Ordnung und Leistung
Dr. Leh vor 7000 Politischen Leitern des Gaues Wien
Rei sor aniationsleiter Dr. Le sprach in Wien n

7000 Kitischen fLeitern des Gaues. t. Le entwickelte in
einer ede den voltspolitischen Gedanken, der ur die natio-

und die von ihr geschaf ene Volls-
gemeins faft zur Grund age des Staates der Deutschen ge-
worden t.

Das Voll kann von uns verlangen, so sagte Dr. Lev, dah
wir uns um dieses Voll kümmern, es betreuen, es umfor en,
damit es weist, daß es nicht allein ist, ondern dass- es n-
fchen gibt, die diese Sorgen mittragen. rbnun und Leiftu
seien die Pseiler, auf denen sich diese Gemein chaft ausbau

· Damit sei die nationalsoziali ische Gemeinschaft eine soldatiötge
Gemeinschaft. Die artei st die esteste und untrii li
Klammer zwischen F hrung und Vol-, denn alle Volksf ichten
nehmen an dieser ührung teil.

Dr. Leh befaßte sich h erauf mit dem Sinn und Zweck der
Partei an sich, die der Quell unb ber Kraftstrotii unb ber Anhalt
unseres Lebens sei. Ueberge end auf das Ver altnis der artei
um Staat stellte der Rei sorganisationsleter fest daß die
artei der Vortrupp der Nation sei. Au abe der Partei sei

es, das Volk zu erziehen und zu betreuen. ufgabe des Staates
sei es. zu verwalten und zu richten. ·

matten verteidigt sein geben« "’
,,Lavoro Faseista« über die Kriegsursachein

Italien verteidigt. wie ,.La-voro Faseista« bei einer
Betrachtun der Ursachen des Krieges festtellt, Eng-
land gegen ber nicht nur das mit Blut und Schwe ß eroberte
Jmperium nicht nur seinen Lebensraum und seine Unab-
iän igleii, sondern den eigentlichen Sinn cseines Lebens als
hole England ist gegen Italien zuerst d i p am atif eh, bann
nilitärisch in den Krieg gezogen:

1. weil es die Kolon alpolitik Italiens zer-
schla gen wollte. die den brutalen Methoden der Engländer
iöllig entgegengesetzt ist unb deshalb die Hunderte von Mil-
Zionen unter bem englichen och schma tenden Menschen ver-
inlassen töniiie eine ' nli e Sehanb ung von den Eng-
iändern zu ver angen«

2. weil England Italiens Autarkie vernichten
vi·ll. die das Rohftoffmonopol des britischen Weitreiches bricht;

3. weil England das gegen die Auswanderung
eingestellte Italien ausssalten möchte, das seine
Söhne niåzt wegergin alisll billige r
sä fische elia eenw-; _

CI,4. weil es . ie Sozialpolitik Italiens zer-
- stören will, bie ein gefährliches Beispiel für das englische

Prolsetariaitl dgrftelltts f Willi”
.’ we- e a a

ringen will. das ein junges. vö ig geeintes Volk tät; das
früher oder später chon allein durch de Macht des lutes
die es einengenden esseln sprengen wird:

6. weil es das talien der antidemokratischen und der
Miifreimaurerischen assenpolistit haßt, denn ein sol es
Italien kann niemals mehr internationalen Einflüssen o er
Erpressun sversuchen ausgesetzt fein

Das ewu tein die er Tat ache kann die stählerne Ver-
teibigun und ßirxi gege enen Augenblick die entscheidende
Gegenofsensive Jtakiens gegen seinen Todfeind nur bestärken.
Italien wird liegen, weil der Gang der Geschichte unaufhalt-

-sam ift.

Aufbau dee Gesundheitswesens in Norwegen
Der Rei sgesundheitsfiihrer hat den NSFK.-Sanitäts-

oberfii rer S? Meyer, Gruppenarzt im NS.-Fliegerkorps, mit
dem Lufbau des gesamten Gesundheitswesens in Norwe en
beauftragt; Oberführer Dr. Meyer gehört zum Stabe es

, Reichslommisfars für die besetzten Gebiete in Norwegen. «

;—Tagesihronil in Stichtverten
Kunsthochschulen und Meisterschulen des Handwerks.

.Reichserziehungsminiter Ruft wird in ran urt a. MStuttgart, München und ien eine Reihe vonFtiunfktfhochschuletiund Meisterschulen des deutschen Handwerks besichtigen um inInslgxirggeheieke enitseeei Liliisiftaltsleiiterniund den Sachbearbei-
gen e or organ ator e. ra en i‘ber legrenaung ber rbeitsläzebiete ders F g hnfichtlidjeder Me ster u n desdeut _.

anführen. ich T en Handwerks einer Lösung tu
'30. Geburtstag Helinut Sündermanns.

Der Stabsleiter des Reichspressetgefs Reichshau tamtss
leitet Helmut Sündermann e
burtötag. . ’ s 9‘310 feinen . Ge-
Professor Arniin Knab 60 Jahre. «

Der Pro essor an der Staatli en o ule ür k-erziehuiig nnxi Kirchenmusik in Ser in, ger chrmixi 32237;),der sich nicht nur als Musikpädagoge, sondern auch als Kompo-nist einen Namen gema t at, eierte einen 60. «Refchzekzjehun ch h f i Geburtstag.

Anlaß seine be ten G ürlwünsche «
Däneuiark protestiert in Chile. »
» Das dänische sllufsenmini erium teilte mit: An-laßli der seitens der chilenischen Qegierun bur‘ efii rteuSefch aguahme bauifcher Schiffe, die in .ePnem leni chenHafen aufgelegt waren. hat das Außenministerium den König-lichen»Gefandteii in Saittiago aufgefordert, ..ge enüber derchileiiiicheu Regierung energischen Protest ge en ie Beschlagsiiahnie der Schiffe eitizulegen und deren Fre gabe zu fordern.
Deutsche Spciide für Saittander.

Die spanischen Zeitungen verzeichnen im Zusammen an
-mit der Brandkatasirophe von Saittander besonders eine gültighafte Fieldspende des deutschen Bots. afters
boii St-ohre·r·iur die Obdachlosen sowie die H lfsbere«it-s ast der deutschen Kokonie in Silbaa, bie mehrere obdachlose
Sl‘ nder aufgenommen hat.
Ungarisch-biilgarischer Kultiirvertrag - ""«’""

Vom bulgarifcheu Ministerpräsidenten und Unterrichts-minister Filofi sowie vom ungaris en Unterrichtsminister
Homan wurde in Sofia ein un ari -bul ari e ultur-vertrag unter-leichtrer g ch g sch r.“
Spanische Studentensuhrer am«ernrenmat — »

Die in der Reichshauptstadt weilenden spanischen Studen-
lenfiihrer wurden vom Rektor der Berliner Universität, Prof.
Hoppe, empfangen. Nach dem Ein fan begabenssich die spani-
fchen Gäste zum E renmal Unter en inden, wo der spanische
Studentenfiihrer e nen Kran niederlegte, dessen Sch eife de
zuschrifi trägt »Die spanis en Studenten hren» deutschen

affengefährten«. » »
Zusammentritt des Vorläufigen Donau-Ausschusses - “m”

Der Vorläufige Ausschuß für Donauangele""ens
eiten oberhalb Sraila trat inWien unter deu chem
orsitz zu seiner ersten Arbeitstagun zufammen. An ber

Tagun nehmen Vertreter der italien schen, sowfetrussischen,
ungari chen. riimänischen, iugoslawischen, bulgarischen und
slowakischen Regierung teil. - .

Dritter Unterstaatsselrclär im liSA.-Auszenamt.
Rooseveli·eriiaiinte Howland Shaw zum Unter aatsselre-

tär im USA.-Außeiiamt. Damit sind·drei von ver solchen
Posten besetzt.

blitgelsächsischer Auszug aus Japan MWW« «
Wie die japanischen Blätter melden, werdenvoraussichtlich

noch im Laufe dieses ahres alle englilclken und ame-
ritantschen Schu en und Erziehungsn itute in Japan
im Pforten schliessen ._ . . - -. _......

' faftt, so da «
« li en zus nli e Beschaffungsnibglichkeiten erhalten. Die Zu-

sichtigung finden,

beitslräfte an die angel--

e Statten" nieder-.

unsthochschulen und .

sniiniter Ruft übermittelte-ihm atis diesem «

 Rno e ei nete die se igun Guams als von besonderer« «- te- eine .. .

 

( Letzte Nachrichten )

schon ber Versuch ist straibarl s
Polizeiverordnung über den Verkehr iiiit Gefangenen.
Der Reichsminifter des Jnnern hat am 12. Februar eint

Polizeiverordnung über den Verkehr mit Gefangenen
erlassen. Danach wird mit Geldstrafe bis zu »150 RM. oder
mit Haft bis zu 6 Wochen befiraf , wer es vorsätzlich unbefugt
unternimmt, mit einem Gefangenen oder sonst aus behor ·
liche Anordnung Verwahrten in Verkehr zu treten, insbe-
sondere sich durch Worte, Zeichen oder auf andere Weise mit
ihm zu verständigen, ihm etwas u ubermittelm oder fiel
etwas von ihm übermitteln zu la en. »Diese Polizeiverordi
nung tritt eine Woche nach ihre-r erkiindi uiig fur dass
esamieReichsgebiet in Krat und ebt zugleich allt«

früheren landesrechtlichen Vorschriften über ben, erlebr mit
Gefangenen auf. « . . |

_._*_.__

Zweite zusablleiderlarte iiit Fugeudlitlt
' Zwei weitere Iahrgänge erfaßt.

Wie bei der Einführung der zweiten Reichslleiderlarte
bereits belauntgegeben worden ist, werden die Jugend-
lichen auch in diesem Jahre auf Antrag wieder eine Zu-
satzlleiderkarte erhalten. « «

Während die Zusa kleiderlarten im vorigen Jahr nur an
bie 14. bis ltsiährigen ugendlichen ausgegeben wurden, wer-
den in diesem Jahre zwei weitere Jahrgänge er-

fe t die 13- bis l7fährigen Jugend-

satzleiderkarten werden 50 Bezugsabschnitte für
Knaben und 40 Bezug-sabschiiitte für Mädchen

«-enthalten. Die erste Hälfte der Bezugsabschnitte wird sofort
fällig fein, während die zweite Hälfte besonders aufgerufen
werden wird.

Die Zusatztleiderkarte wird voraussichtlich in d e r»z w e i-
ten· Märzhäl te ausgegeben werden».»«Der Zeitpunkt,
von dein an dies nträge bei den Wirtschaftsanitern (Karten-
stellen) gestellt werden können, wird rechtzeitig bekanntgegeben.
Vorherige Anträge sind zivecllos und sonnen keine Berück-

 

Iraiieitdettionitrationen aeaettbas
« Englandbilseoeieb · ·

Neue Kundgebung vor dem Washingtoner Kapital.
Auf dem Platz vor dem Kapitol kam es, wie Associated

Preß aus Washington meldet, wiederum zii Frauen-
·demonstrationen gegen das Englandhilfegesetz. Mitglieder
mehrerer Mütterorganisationen knieten auf bem Platz nieder
und beteten sur den Frieden. Die Frauen zogen ebenfalls vor

. das Senatsgebäude, wo gerade die Debatte iiber die Bill 1776
im Gange war. Polizei schritt mehrfach ein, um die Demon-
stration zu sprengen. _ ,

Reichsthealeriug in den Niederlanden
Der» Reichstheaterzug der Deutschen Arbeitsfront bereist

gegenwärtig die Niederlande, um den« deutschen Soldaten
reube und Entspanming zu brin en. Die Amster-

damer Veranstaltungen des Reichst eaterzii es sahen all-
abetidlich ein iiberfiilltes, begeistertes Haus. J neu sollen sich
Vorstellungen im Haager Gebäude für Kunst nnd Wissen-»
schaft anschließen. - —· t
wes-keus- I '

Phantastistbe Mit-Märchen s—
Schaurig-schiine ,,Heldentaten englischer Motorradtruppen«.-

Neben bombaftischen Berichten über die angebli e Wirt
sung der RAF.-Angriffe auf die Kanalküste sind es ärcheii
uber nächtliche Einfälle englischer Motorradtriippen, mit denen
England seinen ,,Offensivgeift« zu dolumentisereii versucht. Was '
in London in dieser Beziehung bisher zusammengelogen
wurde, wird jetzt uberboteu durch die Räuberpistole einesl
sensationslüsternen amerikanischen ,,Journalisten«, der den
Lesern der »New York Dain News« vorzumachen versucht
in englis en Gefangenenlagern befäiide sich eine Anzahl
deuts er ffiziere. die die Engländer von diesen Einfällen
mitge racht hätten. « «

,,Me.ift seien»sie«, so läßt sich der phantasiereiche amerika-
nische Schreiberling aus, »in Taiizsäleii in Osteiide, Boulogiie
unb Ealais abgefaßt warben. So sei beispielsweise kürzlich
eine Anzahl englischer Truppeii bei Nacht heimlich, still und
leisein Ostende an Land gekommen. Bewaffnet mit Polizei-
knuppeln, Handgranatenund Gewehren seien sie still an das
Offizierkasino her-angeschlichen Nachdem die Posten erledigt
worden „waren, seien sie in das Kasino eingebrungen‘. lieber-
rafcht hatten die Offiziere die Hände hochgehobeii. E« Offi-
zier habe die Pistole gezogen, worauf er von den Engl iidern
niedergeschossen worden sei. Daraufhin hätten sie die Offi-.
ziere in die Mitte enonimen und seien eiligst dem Hafen zu-
eeilt. Ehe die O fiziere sich von der Ueberraschung erholt

äutten, seien sie bereits in England gelanbet._ Gleichartiges
aileei slitch verschiedentlich in Saulagne, Ealais und Dieppe ab-

ge e .« ·
Man sie t, eine gewisse Presse jenseits des Ozeans sieht'-

in der Erfin ung von schaurig-schönen Heldentaten ihren enz-
lischen Freunden nicht nach.

»Wir italien hier ein tiliiiiiaiiireurotursZ
Salbe Sandlastenpolitik im Unterhaus.

Wie spielende Kinder beschäftigten sich- die britischenr
Unterhausparlamentarier bei ihrer Sandlasteigwolitik lang und
reit mit einer Gesetzesvorlage über die usweitung ber,
iplomatsifchen Vorrechte. i

»Wir haben heute in London ein Miniatureuropa«, so
meinte der Unterstaatsselretär im Unterhaus, S u il er, »Undl
wünschen, die Gesetze unseres Landes dieser Tatsache anzu-«
'paffen, bamit sie dem internationalen E arakter unserer
Hauptstadt gerecht werben.” Wenn Herr Bu ler den Klün el
verstaubter Marionettenpolitiker vom Range eines Bene ch,
Zogu Koht und wie e alle heißen ein ,,Miniatureiiropa«,-
neun , so klingt das f an einigerma en komisch.

Noch lom scher aber wirkt es, wenn man sich nun lang-z
dtmig darüber ergeht, ob und wie weit diese Herrs aten
s»Son·derrechte« und »Jmmunität« genießen o en.
Die Voller Europas haben, fi von diesen Vertretern im Loui-
doner »Miuiatureuropa« län t bebanlt. Sie aben genu zul
‚tun, die Trümmer, die diese atastrophenpoliti er hinterliegßem
endgültig beiseite zu räumen.

lieb. befestigen Guan und Samoa «
Marineminister Knorr ägån Pliefrieiteteteter Wichtigkeit für· die

Das Rebrä entantenhaus in Wasein ton billigte die Be-
igung von uam und Samoa ow e die Ausgabe wei-

rer 06 Millionen Dollar um Ausbau ber. von E land ab.-
|etretenen Besitzun en in er West emisphäre. Die nnahme
ir ol te im Laufe er Besprechune es Mariae aushalts, der
t4 Millionen Dollar lürFlottentiinpunlte vor ebt.

Jni Vorfahre ate das Repräsentantenhaus einen ähn-
ächen Antra abge ehnt um Jason nicht zu verletzen. etzt
eint: ber lottenchef, Admiral tarl es sei unvor ell a
a Japan ch durch derart „barmlafe Maßnahmen« edreli
ü ien würde. Falls es aber doch protestiere, B soll der ung
rechti te Proteftt ni t beachtet toerben. -- . arineininister
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Vulgarittitstiirntiye Firma-thun- i
und Friedensbekiaratioii

O Die bulgariiche Telegraphenagentur gibt amtlich bekannt-
„Sie {Regierungen Bulgariens und der Türkei sind

gleichzeiti bereingekommen, in Sofia und Ankara die sol-
gende Er ärung zu veröffentlichen:

Sie Re erungen der Türkei und Bulgariens sind, nachdem
geZ die glü lich erzielten Ergebnisse mehrmaliger gegenseitiger

einungsaustausche festgestellt haben, u der Ueberzeu ung
gekommen. daß es i ren gemein amen nieressen und elen
entspricht. das Ber rauen und die reundfchaf zwi-
schen den beiden Ländern weiterhin u n er üh r‘t zu ‘erha ten.

Sie Regierungen der Türkei und Bulgariens sind ihrem
Farreenuäirtfchaftspakt treu eblieben. der einen unantast-

schaft zwischen den beiden Ländern funktioniert
Die Regierunan der Türkei und Bulgariens haben au

Grund einer vertrauensvollen Politik. die Pur Erhaltung de
griedens und der Ruhe durch die ge ense tige Respektierung

rei- Sicherheit gedient hat, beschlosen,« u einem Mei-
«-nungsaustausch zu gelangen und ba en in folgenden
Punkten eine volle U»ebereinsti«m mung erzielt, un-
beschadet ihrer vertragsniaßigen Verpflichtungen anderen Län-
dern gegenttber: -

, l. Sie Türkei und Bulgarien betrachten es als eine uns
veränderliche Grundlage ihrer sLuftenholitil, sich jedes An-
griffes zu enthalten.'

s 2» Die beiden Regierungen sind von freundlichsten Ab-
sichten egeneinaiider beseelt und sind ents losfen, das gegen-
eitige ertrauen in ihre gutnachbarl chen Beziehungen

„weiterhin zu erhalten und zu entwickeln.

3. Die beiden Regierungen erklären sich bereit, die Vor-
bedingungen sur die grohßte Ausweitung i rer gegensei-
tigen Handelsbe e «ungen zu schaffen. ie mit ihrer
wirtschaftlichen Stru tut im Einklang steht.

4. Die beiden Re ierun en hoffen, da die re e der
beiden Länder sich in gihren HLieußerungen Fon de:BF rieiunds
”für?“ nnb bem ge enseitigen Vertrauen inspirieren

MVMU _erneute Fe titellung Gegenstand der gegenwärtigen
LErklarung ist. - .

i -..Niederlaae Gualand- qui dem B lt n“ »
Sie biiigaritch-t-urtische Freundschaft-e- und rie ensdertas

ration hat in London große Unruhe hervorgerufen. Wenn sich
auch das Lügenministeriuiii alle Mühe gibt, um die Bedeutung
dieser Erklärung abzuschivächen. so ist man sich doch daruber
klar, daß England eine neue schwere Niederlage auf diploma-
tischeiii Gebiete davongetragen hat. Ein fpanisches Blatt hat
den Satz geprägt, Sentfchlanb und Statten hätten die erste
diplomatische Schlachtder bevorstehenden neuen Phase von
kriegerischen Ereignissen gewonnen. - '

Englandhat seine letzte Position aufdem Bal-
kan damit verloren. Nach Abschluß des bu garisch-tu·rki-
schen Paties ist der Weg frei für die Sicherung des Friedens
im siidostetiropäischen Raum. Denn der einzige Friedens-
störer, dessen ganze Balkanpolitikauf Beunruhigung der dor-
tigen Völker abgesiellt war, ist nunmehr ausgeschaltet Alle
südeuropäischen Staaten empfinden diese Tatsache als Befrei-
ung, iitid in ihrer Presse kommt deutlich die Befriedigung uber
die Wende der Dinge zum Ausdruck. Solange Südosteuropa
Spielball der Londoner Jntrigenpolitik war, herrschte Unruhe
und Nervosität. denn England hatte kein Interesse daran, den
Friedensplcinen der Balkanstaaten entgegenzii ommen. Es
pielte Vielmehr die Staaten gegeneinander aus und sorgte da-
ür. daß eins natürliches Gleichgewicht nicht zu tande kam. Aus
den Gegensätzen und der SJierbofität aber sch ug London Ge-
chäft, ttnd es benutzte das Gegeneinander der Staaten. um
abei im trüben zu fischen. «

. Seitdem R u iiiä n i en sich von England abkehrte unb’ftch
in die bevorstehende Neuordnung Europas einschaltete, indem
es Anlehnung an die Achsentnächte suchte, seitdem Ungarn
ganz bewußt die Achseiipolitik unterstützte und Jugoslas
wien seine ivohlivoliende Haltung gegenüber den Achsen-
möchten zum Ausdruck brachte. war Englands Macht auf dem
Balkaii ins Wanken geraten. G r i echen l and blieb der ein-
zige Staat-der sich noch vor den englischen Wagen spannen ließ.
Bulgarien hielt-streng auf feine Neutralität und war be-
müht, von sich aus den Frieden auf dem Balkan zu fiebern.
Blieb nur noch die T ü rke i, die die Engländer als Sprung-
breit benittzten -uiid- als militärisches Ausfallstor ansahen.
Nachdem nun Bulgarien und die Türkei sich Frieden und
Freundschaft garantiert haben, ist auch der letzte Unruhefaktor
beseitigt Die tiirlischcn Politiker haben sich, obwohl englis e
Offiziere noch in allerletjxer Zeit in Ankara intrigierten, f'r
bie Friedenspolitik entschieden, nnd wenn Ankara auch betont,
daß seine Verpflichtung gxgeiiüber anderen Mä ten nicht da-
durch beeinträchtigt iviirde, sc gibt es doch durch en Vertrags-
abschluß mit Sofia zu erkennen, daß es nicht daran interessiert
ist, der englischen Veiinruhiguiigspoli«tik im südosieuropäischen
Raume Vorschub zu leisten.

So bereitet sich der gesamte Balkan darauf vor, seinen
Beitrag zur künftigen NeugestaltungEuropas
n leisten, und indem er den Frieden sichert, macht er die Kräfte

frei für den großen wirtschaftlichen Ausbau, der ihm bei der
iünftigen Neuordnung sehr zugute kommen wird.

 am —
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.12. Fortsetzung.

fassen. Aber die ihre lag schlaff, kraftlos-in der feinen.
H ,,Behalte fmich in guter Erinnerung, bat er und verließ
das Zimmer.

e d e n und eine an richtige und ewige F r e u n d ‑ ‘

· war.

· »wetiek., int- tiiid aber nicht ieblecbt!“

 
sucht ihren Vater
Roman von Margarlta liaehndrtth
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Er gab ihr die Hand, wollte sie mit festem Druck um-

Jm oberen Stockwerk wartete sein Diener Jakob schon auf
ihn. Lingg hatte ihn hergebeten, um mit seiner Hilfe die
wichtigsten ihm gehörenden Sachen zusammenzupacken. Der
Alte war schon lange im Hause und« mit den Verhältnissen
‚vertraut. ‚ · ' « .

I Stumm half er dem Herrn bei der Arbeit. So waren
bald zwei große Koffer gerichtet.
« Jakob wunderte sich über die Menge, die der Herr mit-
zunehmen beabsichtigte. Hatte er denn eine so lange Reise
wer? Merkwürdig, daß niemand davon erfahren hatte. Oder
hing sie mit der schwiilen Stimmung« zusammen, die im
szbauie herrschte? · ..
i. "30‘051” — -. i f!
d: Der Alte fuhraus feinen Gedanken hoch. ' ‘

. »Ja, bat?” - -« V «

„Mob, ich lehre. nicht mehr zurück. Du hast mir allzeit
gut und treu gedient, deshalb möchte ich nicht ohne ein
iAbschiedswort von _bir gehen. Aber ich sage dir das nur im
Vertrauen, dem Personal gegenüber bitte, schweige."

gis Er langte in die Brieftasche und holte einen Schein heraus.
l! »Hier hast du tioch ein kleines Entgelt für die Mühe, die
du dir um mich gemacht hast. hat « « i. k-
f Und Jakob, achte mir ein wenig auf das Kind, damit es
nicht ganz die Freude entbehren muß.« é.‑..‑ « t,
I.«Jit«Herr.«-.es- .:.-i l" "  AL-

Wik « hüten trottierte-tief «
_ Den Stimmt) aus dem Schlaf erschreckt
Tiefangrifs in Afrika. —- Boiiiben auf englische Nachschitbs

kolonnen.

Von Kriegsberichter A l f r e d S ch us e i l.
esse. Hell leuchtet der Mond, als sich mitten in der Nacht

die deutscläen Kampfflågzeuge in die Luft erheben. Ein Gleißen
liegt an en weiten erflächen des Mittelmeeres, über die
wir nun dahinbrausen, bven zu. Der englische Vormarsch
eht längs der Kiite der Großen S rte, iener Bucht zwischen
engasi in Tripol s. Aus der einz en brauchbaren Straße

rollen-die Nachschubkolonnen gen We ten. Jhnen gilt unser
Angriff. ·

Endli
Küste Asrikas. Der Wüstensand leuchtet zu utis heran und
gle ch darauf sehen wir einen schwarzen, kerzengeraden « trich
»Da ist die Straßei« ruft der Beoba ter. Wir fliegen die
Straße entlang, doch ni ts zeigt sich. wer ist es, im unge-
wissen Mondlicht Einzel eiten zu erkennen. Wir flie en einen
Bogen und ein Stück zurück. Langsam gewöhnt sich
an die Beleuchtung

Jetzt ruft der Beoachter: »Da sind Panzer oder LKW». oder
o was«. Richtig, neben der Straße, zwischen den Buschen,
ie haben die Straße frei gemacht, nur einzelne kleinere Truvps
tecken jeweils zusammen. Wir stiegen über die Straße. »Ach-
tiingi« Unter mir " ehe-ich die Bombe fallen. bann’eine unge-
heure Detonation, teine. Sand nnd was immer in der Nähe
war, wirbelt in die Luft, von dein mächtigen Luftdruck der Ex- «
plosion wird unsere Mas ine’gefehiittett. sAls wir wieder ruhig
weiterfliegen, sehe ich enen mächtigen Trichter. Und sein
Mittelpunkt liegt genau da, wo litt; zuvor noch eine Straße

Genauer konnten wir nicht trifer Sei) melde, was ich
iehe. »Besser gings nicht!“ Mit einem Lachen in der Stimme
meint der Leutnant: »Na schö:i, jetzt kommen unsere Freunde
da unten drani Schmeißeii Sie jetzt die kleinen Sachen heraus!«
Glei zeitig drückt er die Maschine noch weiter herunter.

eni e Meter über der Erde-brausen wir setzt dahin. „Sa.
vor uns, anks am Straßenrandlt Und schon purzeln kleine
Bomben aus den Schä ten, schlagen mitten .· inein. Der Bord-
mechaniler hinter mir at mit seiner Kanone schon dazwischen
gefunkt Nun bellt mein MG. noch hinein. Mitten in den
Leuchtåarben sehe ich helle Flämmchen —- die Bomben detonie-
ren. o geht es nochX einige Male. Immer wieder ruft der
Beobachter: »Da stehen LKW --— da ein Zeit, noch eins. viele
Seite — da wieder iBanger!“ Und immer das Gleiche: Botti-
beii —- Kaiioue — MG Plötzlich zuckt es unten aqu »Aha!'«
ruft der Leutnant, „ieht sind sie endlich aufgewacht! Donner-

Plotzlich sireikt mein MG.i« Jch bin wütend. Ladehemp
mung. Durchladent Noch immer nicht. Schlagbolzen heraus-—
er ist iiockzsheil — dann· also eine neue Trommell Jetzt gehts
wieder. eiter geht der Tanz. Doch dann flucht plötzlich der
Bordmechaniker an der Kanone und meldet: »Ladehemmungi«
Doch es schadet nicht sehr, denn nun sind auch unsere Bomben
alle. Wir drehen ab. Noch-einen letzten Gruß aus den MG.,
dann sind wir tiber der Kuste. Einige kleine Brände lassen
wir zuruck, es mogen Kraftfahrzeuge sein oder —Zelte, die Feuer
gefangen haben, und so konnten wir·einen nicht geringen Scha-
den unter den Kolonnen anrichten, die wir trafen.

Kuhmilch Der 220mm) wrifl!‘
Aber die Bomben gehen achteraus in die See. — Erfolgloser

englischer sling‘riff auf ein deutsches Kriegsschiff.
' Von Kriegsberichter H a nn s Weiß e r t.
PK. Unser Vorpostenboot ist der Schlußniann »eines Ge-

leit uges, der 'feinen Weg durch den Kanal nimmt.

Wir rollen in er schweren Dunuitg hin und her.
Ein schneidender Ostwind fegt über das Wasser Um 10 Uhr

mor ens lose ich den Posten im Attsguck ab. Schwer rollt das
«Was er nach beiden Seiten über. während ich auf der dünnen
Stenge stehe. dann klettere ich in den Auskguck hinein.
passen bedeutet eßt alles Feindfahrzeuge
ordentli fsehne nähern außerdem muß iede treibende Kon-
servenb che, jedes f wimmende Biersaß durch das Sprach-
rohr als treibender egenstand nach unten auf die Brücke ge-
meldet werden«

Engländer sofort erkannt.

öiiiieu sich außer-

Der nächste Tag sieht uns nochin See. Es ist gegen Mit- «
tag, als weit draußen plohlich ein Flugzeug auftaucht, das —-
mit uns auf gleichem Kurs liegt. Unser Koniniait ant hat es
zuerst ««gei:-hen. Wir schießen unser Erkenniingssignal Das
Flugzcug kann nicht antworten, also: Feind. Der Signalgasi
reißt an der Leine zur Dampfpfeise. Heiser heult sie mit ihrer
bruninienden Stimme über die See nnd warnt die anderen
Fahrzeiige. .,Fii«egeralarnii« Unser Maschinentelegraph springt
auf .,Aeußerste Kraft vorausi« Das ganze Schi f zittert unter
den Kolbenftößen der auf Hochtouren iattfeii en Maschine
Hochan schaumt» am Heck das von der Schraube" gepeitschie

alle; Sie Manner sind ans Geicbüti aeivrunaetr. ‚Stube:

Jaköb stand vor Lingg; die Tränen liefen
alte runzlige Gesicht.

,,Leb wohl, Getreueri«
Ehe Jakob noch etwas

Zimmer. .
· Nun stand er am Bett seines Kindes. Das Schwerste kam

jetzt für ihn, der Abschied von Amaryil. Als- müßte er sieh
ihr Gesichtihen für „alle Zeiten einprägen, so fest und unbe-
weglich sah er darauf nieder. « -
Das Licht der Nacht lag hell und weich im Raums So

konnte Lingg sein Töchterchen genau betrachten, ehe er es·
für Jahre, vielleicht für immer entbehren mußte.

Ganz zart und behutsam griff er in das seideiiweiche

sagen konnte, war Lingg aus dim

.H·aar und hielt es in seinen Fingern. Wie gern hätte er
noch einmal ihre lieben Augen auf-ihn gerichtetsgesehein Aber
er burfte‘ das Kind nicht wecken. Sonst fand er vielleicht
nicht mehr die Kraft, seinen Entschluß durchzuführen.
Jn diesem Augenblick war ihm zu Mut, als läge die

Zukunft wie ein gähnender Abgrund vor ihm. Er zögerte.
Aber dann riß er sich doch von dem Anblick des schiafenden

Kindes los und schloß leisehinter sich-die Tür.
,,Amari)li, Mädelchen, wanni werde ich dich iviedersehen?«
Er biß sich die Lippe wund, so wühlte der Schmerz in ihm.

Was wird sie wohl von ihm denken, wenn er ohne einWort
von ihr gegangen·war? « \

Unten auf bem Flur stand Jakob bereits mit sen Koffern.
Er half seinem Herrn in den Mantel nnd brachte das Ge-«
päck auf’ den eben vorgefahrenen Wagen.

Steif _unb gerade saß der Kutscher am Bock und hielt-
_bie Zügel für die Abfahrt bereit.

» Lingg stieg auf. Noch iiimal sah er das stattliche Guts-
haue vor sich liegen. Die rinneriing an jenen ersten Tag
überkamk ihn, da er glaubte als Herr hier eingezogen zu
fein. Wie glücklich war er damals gewesen.

Kein Licht drang aus den Fenstern. Frau Hetiricit war
gegen Abend noch auf ein Nachbargut gegangen. So ahnte
sie nichts von seinem Abschied vom Rosenhof.

Aiinerose war wohl noch in seinem Zimmer. « Es-
Nübrte lieb nicht eben der Verliert-It Its-»F

ch taucht in der Ferne ein matter Streifen auf, die·

as Auge «

Das -
- . Fü rerboot ver chwindet fast schon wieder im Dunst der Kiniiii.

Aufs ·

ihm. über das —
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«BRT. fein lichen

Mit-

Schiff dreht sich san ..part Steuervordst Das wendige
zu feuern beginnt. fStelle. während das Flakgeschi h

Flak verjagt den Feind. .
Der Tommh macht aseinen Anflug und befindet sich schräg —

hinter uns. Deutlich konnen wir die halbiiberiualten Kokars
den an demåflu ein erkennen. Sie sollen den Gegner beim
Aiiflu ziina ft ni unklaren lassen. wen er vor fi itatsp Uns
aber at er nicht getäuscht »Jetzt wirft eri« schreit der Sig-
nalgafi. Wir sehen.»wie sich oben aus der Miäxchine vier Boni-
läetridiosen ftttlid sähng auf tiikns ziikoidaimeiä » udier hart Bark-
o er o gi a neue omman o. wer e i i das

Schiff auf die Seite. d) ° g ich
»Im gleichen Augenblick detonieren die Bomben mit ohrens

betatibendem Krachen achteraus in der See. da wo wir eben
noch- standen. ur einige Splitter klirren egen un ere ftäh-
lernen Aufbauten Wir feuern mit allen un eren Wa jen. Am
Maschinengewehr steht her. Koch. Jede seiner Garben be (ein.
ten swilde plattdeutfche Fluche. Dein Tommv wird es schPießd
lich zu bunt. Er dreht ab. Wir sehen nur noch, wie er weit
draußen aitf See noch einmal schweres Flakseuer bekommt,
offenbar von einer größeren Einheitsdie wir nicht erkennen
konnen. -
Peter kann nichts erschüttern. '

Wir lassen ihn gern von dannen sieben. Nur dem Koch
steht no eine traurige Ueberra ehung bebor. Als er nriick
in» die V e e kommt. sieht er, da seine mit so viel Lie e be-
reitete Er sensiippe beim Manöver über Stag ge angen ist
und si über das Leder oifter ergossen hat. tvo sie e ne herr-
lichen ee mit Speckstii en bildet. Mitten drin sitzt Pe . der
Bordkater. Die Festmahl eit. die er ält. interessiert ihn mehr
als der Kampf um das eben, den ie Männer eben geführt
haben. Aber auch der »Smutje« läßt sich eine ute Laune
nicht verderben. »Wie könnte er au ‚ wo och a es wieder
einmal mit dem berühmten blauen uge davongekonimen istl

Deutsche-I Fernkampfslugzeug vernichtete britischeii Großtanken
· Von Kriegsberichter Hermaun Ritt d. «

( .) Ein deutsches Ietnkanipsflugzeug unter Führu
von Kupitnann D. verni tete am 18. Februar 500 KilometR
westlich dnn Irland den 0354 Tonnen großen Motortanker
»Taria«.· Das Schiff, das 1939 erst von einer holländischen
Neeverei tu Dienst eilt worden war, später jedoch von-.
Großbritannien gewa t am übernommen wurde, zii lte zu den
modernsten nnd grosteu (Einheiten der englischen .-atikerfiotte.
Es be and sich voll eladeu auf dein Wege nach Westen und
kam o eubar aus den Bereinigten Staaten. als das deutsche
Fernkainpfflugzeug am Mittanges 18. Februar sein Schicksal
besiegelte. Ein vollbeladener rofnanler, der 15 000 Tonnen
Luderaum besitzt, erreichte die Insel nicht mehr. Das-Oel floß
in den Daran, das Schiff. ift für England verloren.

Eini e Stunden später landete das deutsche Kampsskugs
· zeugin einem Heimathafen Wackelnd zog es seine Ehren-

riinde über dein Platz, der Kommandant hatte einen dicken
Brockenerwischn und alle freuten sich mit i m. Nach der Ver- «
nichtung einei- engliscben Geleitzuges we »ich von Portugal
nun dieses Jagdgiuct weit draußen auf dein nördlichen Anan-
tik, das ist ein neuer Ersolgder deutschen Fernboniber

Wo sind Englands sichere Seewege, wo bleibt seine
unbeschränkte Herrschaft auf dein Weltmeer? -

Einst prophezeiten sie in London, daß Deutschlands Ge-
schtvader nicht itarten werben. weil es ihnen an Sprit man-«
Rest-. heute aber warten sie auf jeden Saurer. während das

eich unerdbrtr Reserve eine große Ei enprodtikttön und den
- Nachschrif- aus den Oelse ern der Nach .trftaaten besitzt.

Pauptmaun »D. steht·vergnügt lachend vor dem Riesen-
do e, barttg, etwas ermüdet, aber zufrieden die- weiße Feld-
mt he weit uber den O ren, unt ihn die Mann-er seiner Be-
fahnng und der große reis der (Betreuen bom Bodens-erso-
ual. Alle tnd sie tolz auf ihren Stofgrllabttitn. Fast 70000

. andelsschiffsraums at er, wie es in ihrer
Sprache kurz utid gut heißt, unter Wasser gemalten. Schott ein-
mal, im September des letzten Jahres, hat er einen ähnlichen
Port ins Jenseits geschickt wie heute, als er sich aus einein
Geleitzug ebenfalls einen lobbüsTonnensTanker heraussischte.

Und deutet-« Dieser Mann, der zwischen den Leuten seiner
Besatzuitt vor uns steht, ist« einer der ersolgreichstin
oetitsi»en Fernkamp flieger. Man ist es gewohnt,
daß er immer etwas nach Hause mitbringt. Auch heute kann
er wieder erzählen: — ‘

»Mein zweiter Flugzeugführer machte. den Pott aus«,s
sagt er um einem Seitenblick auf »den jungen blonden Ober-
lcittnant. der als der zweite Flugzeugfiihrer die webe Ma-
schine lenkte. als sie im Seegebiet westlich Jrlan auf den
eindlichenTaiiker stießen. »Das seindl ehe Schiff wollte trotz
s hoben Seeaanaes nach Osten emittierten. nach EIal«atiti".

Er reichte Jakob noch einmal die Hand, dann gab «er
s Zeichen zur Abfahrt. .
Flott zogen die Pferde an. So fuhr er durch die Nacht

zur nächsten Bahnstation, ein Heimatloser. .
Jakob stand noch am Hoftor und sah dem Wagen nach.

Er wartete bis in der Ferne auch der .letgte Hufschiag ver-
ilte. ‚ « .
Da fuhr er nun fort, für immer, der Herr, der gut und

gerecht mit ihnen gewesen war.
Ein ander Regiment wird ab morgen über sie alle herrschen.
Das arme Kind, das so göttlich" am ’iBater\ hing, wie
rd es diese Nachricht aufnehmen? — "
Jakob schüttelte den Kopf. Das wird nicht gut gehen. 
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szWarum nur der Herr den Hof verlassen hat? ;
Aber was nützt das Grübeln. Er ging langsam hinüber

zu seiner Stube die im Gesindebau lag. - -
Als er am Herrenhaus vorbeikam, sah er, wie ein dunkles

Augenpaar aus dem Fenster in die Nacht hinausstarrte.
Annerose hatte ihren Mann abfuhren sehen.
Sie hatte gemeint, ihn halten zu müssen. Aber-. es war

ihr unmöglich. Die Ke le war wie zuges _n'ürt. Keinen Laut
brachte sie über die Likpem Wie ein Ge penst lag die Leere
im Raum und legte sich ihr atembeklemmend auf die Brust.

Erinattet schleppte sich die junge Frau zum Sofa, grub
den Kopf tief in die Kissen und weinte lautlos und verzweifelt.

‚lt

über dem Nosenhof strahlte der Himmel in einem wonnigen
Blau. Jm Garten iugten schon die· Aurikel aus den sie um-
hiillenden Blättern, ivifchten sich den Wintersehlaf aus den
Augen nnd fpähten, ob auch andere Bliimlein den Hauch des
Frühlings verspürt hätten. - «
In Büschcii und Hecken, in der Luft und in den Bäumen

sangen und itibilierten die Vögel?
Es war ein Lenztaz voll Licht und Freude. —
Der Duft nnd Glanz des Frühlings drang auch in das .

Zimmer von Aniaryll. Die Kleine saß in ihrem Kinderstubh
f härterer Arme auf den niederen Tisch vor sich gelegt und fast

tunMit-M Wes-us Jus-:.: Entsetzung feige}?



" Uniformresten, atls altem vöigefuitdenem Kram entstehen neue

.umgeworfen. Es ist die richtige Theaterluft. die in dem alteli
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- M beim erfien Angriff erwischteu ihn zwei Vorn-ein J
Wir sa en sofort, daß wir es mit einem fetten Boot-ein

eitieui wir ich ertaunlich dicken »Tanker, zu tun Dann der
hier die Insel anfienerte. Und wir hielten darauf Kurs. Schon
beim ersten Angrissf erwischtekt ihn zwei unserer Born-»n. Sie
gingen hart Backbord am Schiff entlaan glitten scheinbar
unter ihm los und rissen dann- ein rie ges Loch in seine
Seitenwand iie gewaltige Wassersäiile sites hoch, nnD Qe:
kunden später war das Meer rund utn das sti liegende Schilf
mit einer großen Oellache und Dreck bedeckt.

Doch das genügte uns nicht. Wir griffen noch eritntal an,
ri iq und voller onzentration, nnD es gelang un zwei
im. . e Bomben mittschiffs aus das Derk zu setzen-— Als» r eb-
nis sahen wir Dampf aus allen Seiten des Schksssletbes
bringen. Neues Oel quoll heraus, weite Wasserilachen be-
deckend. Wir gingen mit allen Bordwaisen Dem Ko n zu Leibe,
nnd eine gute Weile lang schossen wir aus allen iohren aus
Brücke und Schiffsleib. ehe wir den An riff beendeten -und
Kurs in Richtung Heimat nahmen Wir ahen das feindliche
Schiff nicht sinken, aber wir hörten seine SOS-Ruse, die es
einer en lischen Kiistenstation gab. Es teilte darin mit, daß
er? von e nein Fltrgzeug angegrffen nnD bombarDiert worden
sei. .Und das können wir nur bestätigen, unsere Bomben haben
etrofsen, wie es nicht besser fein konnte. lind wir wissen, daß

gieser Tanker die englische Insel nicht- mehr. erreicht. daß
dieses Schiff nnD seine Ladung aus Dem Schiffsregiiter ge-
strichen werden können.«

„premtere am polarlreie”
Ein Regintent in Norwegen gründet seinekeigene arm-6mm

- PK. In einem kleinen norwegischen Nest liegt ein Regi-
ment. Berge. Schnee, Fiorde sind herrlich. sind chon. Aber
doch ztiwenig für einen deutschen Soldaten, der T eater. Kino
unD Unterhaltung gewöhnt ist. Kaffeehäusert Gibt es nicht.
Gasthältser. Schon gar nicht. Kino...

Die Wehrmachtbetreuungsstelle schickt, so oft es möglich ist.
KdF.kGrttppen. die mit then Ausführungen unseren Landseru
viel Freude bereiten nnD Abwech lnng in ihr Dasein drin en.
Aber oft ist es unmöglich. Diefe ruppen in die kleinen . or-
postenstellungen zu den entfernt liegenden Kompanien zu
bringen. Verei te Straßen- keine Bahnverbindungen. da ist es
nicht leicht, Die Künstlergrttppeu, besonders wenn das
schwächere Ge chlecht vertreten ist. an Ort und Stelle zu brin-
gen. Oft ist es ausgeschlossen« lind doch... Gerade diese
Kameraden haben Zerstrettltng nnD Unterhaltung am nötigsten.
Eines Tages springiteine Idee auf. Die ra ch große Kreise zieht.
die andere gesangennimnitt Wir gründen eine eigene KdF..-
Gruppe. wir Soldaten spielen selbst Theater für unsere Kante-
raDen. Der Regimentskominandeur ist einverstanden. ist bes-
geistert. stellt alles zur Verfügung: Saal und Zubehör, Ma-
terial zttni Ausbau des Theaters. das in einem alten norwegt-
schen Versamnilungsraum errichtet werden soll. die Negimentsi
musik, gibt den Männern, die mitarbeiten wollen, Dienftfrei.
aber sonst will er nichts wissen, er läßt sich iiberraschen. Und die
Ueberraschung soll..·alle Erwartungen übertreffen.

In dem großen Saal. der leer ste t. wird eine Bühne ge-
baut, wird der Zuschauerrautn herger chtet. Da wird gehänti
mert uttd gesägt. gemalt lind gestrichen. Vom frühen Morgen
bis in die späten Abendftitnden herrscht ein reges Leben. ein
geheimnisvolles Treiben- Ein richtiger Bühnenntaler fertigt
ie Kulissen an. Kostüme werden zurechtgeschneidert, aits alten

Phantasiekostlime. Dann beginnt das Einstndieren Der Rollen.
das Programm wird zusammengestellt und hundertmal wieder

Holzhaus weht. _
Alle beseelt nur ein Wille: Der Abend muß gelingen. muß

ganz groß werdenl —
- Endlich ift es soweit. Im Zuschauerraum hat der Regi-

mentslommandeur mit sämtlichen Offizieren Platz enommen.
Niemand erkennt mehr das Jnnere dieser verstau ten alten
Bretterbude. Lange Reihen von selbst angefertigten Bänken
füllen den Zuschauerraum aus. ein bunt bemalter Bor- ang
trennt die Bühne vom Parteit. Die Abordnungen der out-
paiiien führen noch erregte Gespräche. tauschen ihre Meinungen
süber die kommenden Darbietuugen aus. Der große Ofen glüht;
Die Schauspielesr glühen auch. aber vor Errettung denn in
wenigen Minuten soll’s losgeheni Premierenfteber —

Ein Marsch der Regimentsmusik leitet den Abend ein. Der
Vorhang geht hoch. ,.Achtung, Dichtung! Wir übertragen di
Erstaufftihrun des Polarkreistheaters! . Der Ansa er eröffnet
‚mit eini en'l tigen. gut pointierten Sä en den benD. Und
Dann ro t das Programm, die bunte Fo ge der Darbietungen
ab. Bald stehen detiGästen vor Lachen die Tränen in den
Augen. Sängerund Zauberer. Tänzer und armonikaspieler
wechseln in rascher Folge. Es ist reinstes .. roßstadtvariete«.
wasda vor den Augen der Zuschauer über die Bretter läuft.
Es ist ein herrlicher Abend geworden mögliche, ausgelassene
Stimmung liegt über dem ganzen Saal. Je er Witz wird mit
Dröhnenben Lachialven quittiert.

Leider nimmt auch dieser Abend ein Ende. Ein froher.
bunter Abend, bei dein es zwar keine eleganten Frauen gab.
keine charmanten Tiiiizerinnen mit berückenden Beinen. aber

immer wieder ein Stück als Drausgabe geben. Tosender Bel-
all, wie er nur von kräftigen Land er än en gespendet werden
ann. veranlaßt den Ansager, än er ngend um „leifen Bei-
fall« zu bitten, Da sonst —- das heater einzustürzen drohti-

Mit diesem Abend at aber das »Ich
nicht seinen Abschluß ge unden, im Gegenteill Jede Woche fin-
den neue Vorstellungen tatt. um den Kameraden das Leben ab-
wechslungsre·icher, kurzweiliger zu gestalten- Und nicht nur das.
in einem großen Autobus wird die Spielgruppe zu allen Kame-
raden fahre zu allen Kameraden des Abschnittes, ob Infan-
terie oder P onier. ob Artillerit oder Funken

.Und überall werden sie enen Abend voll
ftfzeiitlerkeit „bringen. werden a l s S old a te n fü r

· e en.
So leben Detttf e Soldaten im Norden. Es i nicht immer

leicht dieses Leben. .Iber trotzdem —- wenn es ma zu dick wird.
dann singt man: »Das kann do einen Landser nicht erschüt-
tern..».i« Dann geht man ins T eater am Polarkreis und er-
lebt einen heiteren lustigen Abend. «

Kriegsberichter B e r n i ck.

Erster sittlicher it einen
Schwerer Schlag gegen englische Panzerstreitkriistr. — Ein Eis
lebnisbericht von Wüstenflügen, Sandstürmetu Streich-ruhen

« nnD überraschten Engländem
, Von Kriegsberichter von Kahseu

PK. Weit über die wirkliche Bedeutung hinaus hat Die
englische Propaganda dem Vormarsch an der Ehrenaika ront
und in Libyen in der Weltpre e einen ausschla gehenden rt
beimessen wollen. Dieser einz- ge Erfolg engls er Truppen.
der die Gesatntla e nie hat wenden können, so te nach eng-
lischen Angaben fast kriegsentscheidend fein. Um so großer
wird die Enttäuschnn werden müssen. wenn die nglanDer.

ruppen für sich kämpfen lassen, ihre

reude und
oldaten

die hier australische
ersten Schlappenund Niederlagen eingestehen werden mü en.
Die-Führung hat wieder einmal bewiesen, daß sie zu em

hat sie sich den Zeitpunkt des Handelns nicht vorschreiben
lassenkIetzt haben wir zu den ersten Schlägen ausge olti

Mit der Iu 87 über das Mittelmeer.
· Im Mittelmeerraum muß mit anderen räumlichen Ma -
stäben gerechnet werden als bei den Kampfhandlutigen n
Mittel- und Westeuropa. Drau en ist« es hell eworden. Nichts
als Wasser unter uns, so wet der Blick.re cht. Aug halbem
Wege schon wird die Lust fühlbar wärmer. Als wir ie Küste
erreichen und die Sonne äo richtig aus un ere Glaskanzel
strahlt, wird uns klar, da wir uns auf e e ganz un e-
«wohnte Temperatur umzustellen-haben Keiner »von uns at
nunmehr erwartet.- wie sich die asfrikaniLche Küste ietzt dar-
bietet. Hinter dem Meer hegt-unt ofort ie Wüste,-und aus
unserer Höhe sehen wir nichts als Sand »und Lehm und
Dünen ·Winzige Grasbüschel unterbrechen die gelbbraune
Fläche. Hier bietet sich uns ein Bild großter Einsamkeit und
Oede. Eine schmale, weis e, staubige Straße weist uns den
Weg zu unserem ersten andeplatz auf afrikanischem Boden-
Weißer Sau-d überall, in den Ohren, in den Augen, sogar im
Mund. Und unsere Motoren? Die scheinen ür alle Zwecke
gebaut zu sein, für Schnee und Eis und für üste und Hitze
und Sand. Gletßend heiß schießt die Sonne auf den Platz.
Alles Ueberflüssige unserer schweren Fliegerkleidun werfen
wir ab. Wie wir eiligst unsere Maschinen lfür den eindf ug
instand fehen, fehen wir, daß die ganze F ugplaßanlage nur
aus«dem Rollfeld und einigen Zellen besteht. Ziemlich »un-
gemütlich für unsere« Begriffe. - « «

Im Sandsturm zum Feindflug.
Der Kommandeur treibt zur Eile. sEs muß heute noch

- der erste Angrsisf geflogen werden. Ein Sandsturm mit 60s
Stundenkilometer-Geschwindigkeit ist gemeldet. Der Statt soll
möglichst bald erfol en, bevor der treibende Sand uns er-
reicht. Die erste Ma chine erhebt si gerade in die Stift, als
die gelbe Nebelwand den Platz erre cht. Dazu kommt der auf-
ewirbelte Sand der mit Vollgas startenden Stukas. Die
etzten Flngzeuge ziehen über den laß in die Sandwolken
hinein, bis die Maschine leichter w rd und
abhebt. Daß sich der Verband in einigen undert Metern
Höhe in Dem gelben Gewoge zusammensindet,« erscheint wie
ein Wunder. An der oberen Grenze des Sandsturms eht es
dann nach Osten. Die Küste ist der erkennbare Wegwei er für

‑ nnferen ersten Feindslug über Afrikas Erde.

Der erste Stukaangrifs
Durch unsere größere Geschwindigkeit sind wir dem ost-

wärts wehenden and davon eslogen. Die Si t aus dem
Fenster wird besser. Der Sprechunk meldet, daß as Ziel er·
reicht ist. Der Kommandeur gibt den Beseht zum Angrif.
Unter uns liegen einige langgestreckte Gebäu , die, wie a t
afrilanifchen Siedlungen, ein Rechteck bilden. «

.-

li che Panzereinheit zusammengezogen hat und anzer nach
esten als Vorausabteilung verstoßen wollen. ir, stürzen

als eine der ersten Masazinen hinter dem Kommandeur. Noch dafür gesunden herzersrischenden Soldatenhumor. Als der An-
sagerden Schluß des« Abends verkündet. muß die Kapelle

im Sturz korrigiert Der iihrer Der Maschine das Ziel. Dann
f geht es senkrecht nach unten. Unsere Bomben liegen dicht nebetl

neu Ewlosionswolken der vorher neworienm. Träne willst

 

A" .Amat'yll smhl ihren Vater
« « Iloman von Murg-Hin kaohaitkiidi .

‘ Urbeberrechtsschutz Roman-Verlag » A. Schwingenstein, München

ils. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

is Ach, gab es denn noch soviel Sonne, Wärme und Licht?
II Sie fror erbärmlich. Ihr dünkte die Natur heute fremd,
das Leben hart und grausam. '

‘l Der Vater, _ ihr über alles geliebter »Vater, hatte sie ver-
lassen. War das möglich? Das Herz des Kindes krampfte
sichrztftsammen So weh tat er, wenn einen der liebste Mensch
Der le .

s Und warum? « -
f. Die Mutter hatte es ihr nicht gesagt, nur daß er nie mehr
wiederkäme. Dabei hatte sie ihr Mädelchen leidenschaftlich-

-" an sich gepreßt und vor sich hingemurmeltt
-« »Ich aber bin daran schuld." "

_ Was hatte die Mutter getan? Es mußte Vater schwer
gekränkt haben, denn sonst wäre’ er nie von ihnen gegangen.

s; Oh, das wußte sie ganz bestimmt.
„i „Qimarhlll” » «
i Die Großmutter rief. Wie herrisch die Stimme klang.
' Das Kind wischte sich die Tränen aus den Augen, kühlte
das verweinte Gesichtchen. Großmutter würde fragen, bar
wollte Amaryll vermeiden. -

l; Sie ging über den Flur hinüber zum Zimmer Frau Henrieas.
' Diese saß in einem hohen Lehnsessel vor dent Schreibtisch,
auf dem es an diesem Morgen rechtschafer bunt aussah.
Sie hatte sich· die ganzen Akten bringen lassen, unD stöberte
nun in i nen. · · - « -
C Ihre ene war streng und gebieterisch. - « -« .

« Als die kleine. eintrat, fah sie auf." .
ff ,«Komm her « und sehe dich mir gegenüber. Ich. habe dich
«im. mit ich ut M Witten- zu lagen litt-. »J-

Amaryll .gehdrchte., Nun saß sie ebenfalls in einem Lehn-
sessel »und verschwand fast darinnen. - -

‘ Ihre Augen hefteten sich ängstlich auf das Gesicht der Frau,
Die unverwandt zum Fenster hinausschaute, als wäre das
Kind nicht vorhanden. - - . “‘ — -

Nach einer qualvollen Stille wandte sie endlich den Kopf
zu der Enkelin und blickte in ein schneeweißes, verstörtes

« Kindergesicht. «
War es nicht eine Warnung an Die Frau, die einen messer-

scharfen Stoß in das junge Herz führen wollte?
Aber Frau Henrica achtete nicht Darauf.
Lingg hatte sie- viel zu sehr getroffen, als daß

erbarmender Gedanke für das kleine Geschöpf in
zen Platz gefunden hätte.

Die Erinnerung an den Mann, der es über sich gebracht
hatte, sie alle zu verlassen, mußte bei Frau und Kind aus-
gelöscht werden. Wie verhaßt er ihr war. Nicht einmal seinen
Namen wollte sie hören. ·

Aber tief in ihrer Seele bohrte der Gedanke der Schuld.
Sie hatte »den Streit Durch ihre bösen Worte hervorgerufen.

Ja, sie hatte ihn treffen wollen. Es war ihr gelungen, aber
anders, als sie beabsichtigte.

Er hatte ihren Stolz verwundet und darum durfte sie

noch ein
hrem Her-

 

fand, der sich lieber ein Leben neu- aufbaute als von ihrer

Gitt.

Bog sich ihr Rücken nicht doch unter der Last die ihr
aufgeladen war? Fühlte sie sich nicht-auf einmal se r mühe?

Sie raffte ihre Kraft zusammen, ietzt galt ca, zu beweisen,
Xdaß sie ohne weiteres im Stande war, Denn Hof aufseiner
«Höhe zu halten. f : "

. Aber setzt galt es auch, hart zu fein, nicht Den wehen
Blickder Kinderaugen zu sehen.

Allen aufgespeicherten sTrotz nahm

MAX-« beZZSM i A u’ i ch da ‚D. , e m toan,,marp«,pr—a sie W- u

ils treu M Mletzt-alsbald- zur liess its

sie setzt zusammen, um 

eater am Polarkreis« ·

. Zeitpunkt angreift, Den sie für richtig hält, und auch in Afrika-

m Der Qualm dem offenen Meer zu. towa lebt im:
eine Maschine na der anderen in ftetlem‘ turz aus« dein
blauen Himmel k mmt. In vielen Angriffen erprobte Stukas
flieget drehen noch im Sturz Die Masch ne, um etiau ins
ie zu kommen. Kurz nach hrem Abfallen entste t auf bei
rde eine-Explosion; die Bombe hat ihr Ziel erreicht. Ueber-

ra gt muß der Gegner, über den seht das Verderben hereim
br t, gewesen fein. Erst nach dem Sturz der ersten Maschint
stingt die Flak an zu schießen. Hier wird der Engländer Die
Lust verlieren, seine Truppen zusammenzuziehen. i

Unsere Maschine fliegt eine weite Kurve, um noch) ein
mit den Maschinengewehren einige Geschoßgarben in as Z
zu fehen. « _l

Nückflug und Erfolgsmeldung. - i
Nach dem zweiten Angriff, bei dem aus den Maschinen-

gewehren eschossen wurde, was nur herausgtng, bei den
unsere Ma chine eine der Artilleriestellungen anfliegt, dreht __
alles auf Rückflug-Knrs. Wir haben alle das Gefühl, gattt
Arb it eleister zu haben. Dicht über der endlosen Straße; di
die ta iener längs dem lisbyschen Küstenstreisen gebaut haben
geht der Flug. Eine kleine seindliche Kolonne ist noch ein Ziel
stir unsere Maichinengewehre. Einige Kamelreiter sind so über
rascht,.daß sie nicht einmal Anstalten machen, Deckung zi-
nehmen. Ein Munitionswagen explodiert durch eine wohl-·
ezielte Geschoßgarbe. Die.Straße zeigt Kampsstpuren umga
türzte Wagen Bombeneinschläge ttnd kleine zerstörte Brücken
Weithin verlassen scheint das Land. Es ist Niemandslans ge
worden durch diesen Krieg. Nur selten abseits einige weidendt
Kamel- tin-d Viehher en. Aermliche Zelte wandernder Araber
In unmittelbarer ähe über den vordersten italienischer
Scruppen fliegen wir eine Ehrenrunde. Als wir auf einem et
Fluavlätie landeii nnd wieder Sand lind Staub schlucken. is
die Lust unerträglich fticligflnnb heiß. Gierig trinken wir dat
gereichte Mineralwassen lr ver orgen unsere Maschinen
ecken sie gut ab gegen den Sand. chon wieder ist ein Sand

sturm gemeldet Wie ein Märchen mutet uns unsere Unter--
kunft an. Der gro e da lose Raum, in der Mitte mit einenl

. Springbrunnen, n mmt ie Sterne auf. Herzlich nehmen uns
die italienis en Frontoffsiziere auf. Und nun hören wir.
welcher Erfo von un eren Angriffen schon bestätigt ist:
Bombenangrisf auf über 40 Panzerwagen, schwerste Verluste
und Zerstörungen

Nah und Fern
Großer Erfolg der Deutschen Buchausstellung in Barces

lolia. Die Deutsclc Buchausstellung inB ar e e l o n a ist wegen «
des ungewöhnlich großen Andranges der Besuchen
der auch in den letzten Tagen unvermindert anhiel‘t.
bis Sonntag. den 23. Februar, verlängert worden.

Ein Tag fehlte an Der Ditnantenen Hochzeit. In Wolfs-
s chla De im Bergtschen Land· gedachten die Ehelettte Kaldeich
am letzten Wochentag das Fest der diantantenen Hochzeit zu
begehen. Aus dem Inbelfest, für das alle Vorbereitungen ge-
troffen waren, witrde aber eine Trauerfeier. Am Tage vor dent

 

J

- sA ‚3:10; 
sich vom Bodens «

Die Aufklärer hatten gemeldet, daß sich hier eine austra-«  

nicht zugeben, daß sie fast Hochachtung für den Mann emp--

Gnade zu leben, der seine Ehre höher schätzte als Geld nnD.

 

seltenen Ehejubiläum starb der Ehegatte im Alter von sü
Jahren. · s

Obduktion abgesagt — der Tote lebt. Eine merkwürdige-
Begebenheit trug sich in. einem Dorg bei Leitomischl zu,
wie aus Prag gemeldet wird. Der ürger Anton Bulva, der
an ‚einer. schweren Krankheit litt,v hatte in selbstmörderischer
Absicht ein großes Quantum thol ausgetrunken. Da er kein
Lebenszeicheti mehr von sich gab, wurde die gerichtliche Oeff-
nuitg der Leiche angeordnet. Als der obduziereitde Arzt ein-
traf, wurde ihm mitgeteilt, daß die Obduktion überflüssig sei.
Da Der Tote inzwischen wieder zum Leben erwacht sei.

. Das gestohlene Fahrrad repariert zurückgebracht. Einem
Marktsahrer in Wei (Steiermark) wurde im Dezember sein
Fahrrad gestohlen. or einigen Tagen fand er n feiner
Ueberraschung das Fahrrad an genau dent gleichen laß wie-
der-, wo es ihm gestohlen worden war. Der unbekannte Dieb
hattcel tditis Fahrrad neu lackiert und es auch sonst sauber herss
geri )«e. . «

Katze rettete fünf Menschen vom c{’yettertoD. In Andebu
Norwegen) brach auf einem Bauernhos in der Nacht ein

« rand aus, ohne daß von den fchlafenden fünf Familienmit-
gliedern etwas bemerkt wtirde.· Sie wären in ihren Schla -
iannnern im Obergeschoß rettungslos verbrannt, weün ni t
Die Hauskaiie imletzten Augenblick in so klägliches Heulen
ausgebrochen wäre, daß der Hausherr sich anzog und nach der
Küche herunterstei en wollte, aus der das Heulen kam. So
entdeckte er das chon in hellen Flammen lodernde Feuer
lind konnte mit genauer Not noch seine Frau und seine Drei.
Kinder in Sicherheit bringen. il

Explosion in einem Liverpooler Lagerhaus. Einer A o-
ciated-Preß-Meldung aus London zufolge wurden bei er
Explosion eines Lagerhauses in Liverpool drei Personen ge-
tötet nnd dreißia verletzt. - .

l Berufsverbrecherwegen Widerstandes etschossen
Der Reichssühret H nnD Chef Der Deutschen Polizei teilt

mit: Am 17. Februar 1941 wurde der Berufsverbrecher Bern-
hard Häfnet wegen Widerstandes erschaffen. -;

-

«

'\

Von heute ab darf der- Name deines Vaters unter uns
nicht mehr genannt werden. Merke dir Das.“ z

Amarhll sprang Dom Stuhl. . ; z}
,Großmutter«, flehte sie. » _‘ ‘-'
Doch die alte Frau verschloß ihr den Mund. - «
»Er hat euch ohne Grund verlassen, er ist es nicht wert,

daß seiner auf dem Nosenhof noch erwähnt wird. Tu, wie-.
ich Dir gefagt habe. Schweige und vergiß ihn.” « . z;

,,Vergessen, meinen Vater? Niet« « «
Und in das weiche liebe Gesicht des Kindes trat ’ein Zug

von Entschlossenheit. Amaryll wußte,«" es gab Kampf.
L cAber Frau Henrica verzog den Mund zu einem ironischen
a en: .. s
»Ich werde schon dafür sorgen, daß du ihn vergißt. Und

nun gehi Jakob wird dich heute zur Schule fahren, weil
er, spät geworden ist und du zu Fuß nicht mehr rechtzeitig
hinkommst.« . -

Amaryll verließ das Zimmer. Einen Augenblick noch ver-
hielt «sie draußen den Schritt. Hatte die Großmutter nicht
ebofl' gerufen? \
In dieser Stunde,· die ietzt hinter ihr lag, hatte fie Die

Hülle des Kindseins abgestreift.
Eine Welt war zerbrochen, Neuer, Unbegreifliches vor ihr «

ausgestanden. Noch stand sie davor wie vor einem Geheimitia."
Aber Willen und Kraft wuchseti in ihr, zit verstehen, wan
sich um fie ereignet hatte, und zu kämpfen für Den, Dem fie
sich-am innigsten verbunden fühlte, jetzt noch mehr, da sich
aller um ihn verdüstert hatte.

Unten am Eingang wartete Jakob schon mit Dem Wagen.
Amaryll hatte sonst stets ein freundliches Wort für den

Alten. Heute nickte fie ihm nur zu. Sie stieg auf, lehnte
sitz tief in ihren Sitz zurück, um nur nichts und niemand zu
e en. . . .

Ihr Gesicht war kalkweiß, die Lippen streng berfchloffen,x
alti’hätten sie die Sprache verlernt. «-

Jakob würgte er tu der Kehle. Das Mädchen tat ihm in
Der Seele leid. Da es von der Großmutter kam, wußte er,
wieviel Uhr es geschlagen hatte.

- s .-."' « Gettstltuvg folngDu, -.._...L «‚i u...)w... t«



Anr der Provinz nnd Nachbargebieten
liarhwiichsficheuing tin das Land

Zusammenarbeit von Reichsbauernführer und· Reichsarbeitsi
uiiuister. « i

liebe die Siclernng des landwirtschaftl·ch·e·n
Nachwkichses d)ie von entscheidender Bedeutung für die

Gewährleistung der Nahrung-Tierchen ist, außert [i Ober-

regierungsrat Dr. Walter Sie-s vom Neichsarbeitsmtn sterium

»in einem Artikel. Er verweist ans den vom Reichsarbeits-
niinifteriniu aufgestellten rissest-irren Nachwuchsplan

1941 für die Berufe. Das Ziel teure-F Drosselung des Zu-
innig; zu ben Modeberufeii. sey-is i.!-:l«e;.3;.ii»iti««r werden also
im Rahmen ihrer Berssfsberatimo W“ « « · "«"«tmtttluno
ole überlaufenen Berufe an einer bestimmten Höhe sperren.
um deren Uebersetzniig zu vermeiden. Damit werden Ju end-
liche frei,. die sich nun für andere Berufe ents eiden m ssen.
Aus diese Entscheidung hat allerdings das Ar eitsamt keine
Pwangsläufige Einwirkun smöglichkeir da die Berufswahl
selbstverständlich der Selbsiverantwortnng des Jugendli en
unb feiner Eltern überlassen bleiben· muß. Um den ‘ n-
yrom zur Landwirt chaft zu stärken, steht i neu nur das Mittel
er Werbnng und eberzeugung zur Verf« gung. Wohl ist die

Zahl ber. sugendli en Dauerkräfte, die der Landwirtscha t 330
geführt worden sin , von 1938 zu 1939 von 110000 auf 1
mgnnliche Jugendliche zurückgegangen; von 1939 auf 1940 hat
kich aber die Senkung nicht ortgefent. Nimmt man die Zahl
erJugendlichenydie nach er Schulentlassung nur vorüber-

gehend in die Landwirtschaft egangen oder in ihr verblieben
ind, um nach ein oder zwei Jahren einen anderen Beruf zu
ergreifen, hinzu. so hat si d efe Za I im
noch erhebli efteigert. s wäre a er sal ‚ daraus a zu
optinristische o«·gerungen zu ziehen. Das R gsarbesits-
minifterium hat aher in seinem Nachwu sverteilungss
Plan für 1941 die Arbeitsämter angewiesen die Zahl der männ-
iclen Dauernachwuchskräfte wen gstens auf 115000 Jugend-

li e zu steigern-, unter ausdrücklichem Hinwes daß damit keine
‑ Begrenzung nach oben gegeben werden soll. Den landwirt-

chaftlichen Berufen muß mit allen Mitteln in stärkerem Maße
achwuehs an Dauerkräften zu eführt werden. Um dieses

lZiel zu erreichen ist eine enge usammenarbeit der Berufs-
berattingsstelleii der Arbeitsämter mit den Dienststellen des
Reichsnährstandes notwendig. Der Reichsbauernführer hat
im Einvernehmeu mit dem Reichsarbeitsministerium Richt-
linien nr Nachwuchsgewinnun für 1941 unb für die emeins
same 9 rbeii aufgeftellt. Es so en so viel Lehrstellen w e mög-
lich zur Verfügung gestellt unb be eht werden.

TBHWM-s.p.——»» T

fKriegsjahr so ar

e
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s Der Weg bes jungen Mit-net-
l, Reichsniusikzug der HI. als Orchesterschule Weimar.

- Der Reichsmusikzug der HJ., der bisher feinen Standort
sin Kölleda hatte, wird mit Wirkung vom 1. Mai im Ra» -
-nien der neuen Orchesterschule der Staatlichen ochschule f r
.Musik in Weimar ausgebildet und erweitert. amit erfährt
ein gemeinsamer Plan der Reichsjn endfiihrung nnd der Gau-
leituiig Thüringen durch die gro zugige Unterstutzung des
Reichsftatthalters nnd Ganleiters von Thüringen, Fritz
lS a u ck e l , feine Verwirklichung.
i DieOrchesterschule Weimar,die denReichsmusik-
sfzug der HJ. und den Stabsmusikzug des Gebietes Thürin en
‚aus ihren besten Kräften stellen soll, stellt eine neue r-
·iehun sform aus berufsniusikalifchem Gebiet dar,
angjä rigen Erfahrungen des Reichsmusikzuges der 33% zu-
kgrunde liegen. Der Reichsmigikzug der HJ. ist über die ren-

« en des Reiches hinaus dur feine Konzertreisen Nun unk-
endungen und zuletzt durch seine erfolgreichen

- ekanntgeworden. ·
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I.” Breslauer Messe 1941 noch größer-K
wen-‚.7. _

xz ' Hallenraum schon heute fast restlos vergeben.

lauer Messe mit Landniaschineiiniarkt, die -in diesem
Jahr vom 21. bis 25. M ai‘ stattfinden wird, ergeben schon
heute insgesamt ein überauserfreuliches Bild. Trotz erheb-
lich erweiterter Hallensläche, beispielsweise durch das Frei-
sgeben des Messehofes, ist der verfü bare Hallenraum durch

· sdie außerordentlich gute Bes ickung
schen Industrie und dem Gro handel bereits heute fast restlos
vergeben, so daß wiederum die Errichtung eines Behelfsbaues .-
erforderlich sein wird. .
Jm Hinblick auf die wesentlich von der Landwirtschaft be-

stimmte Wirtschaftsftruktur des deutschen Ostens und der süd-
osteuropäischen Länder sieht die Breslauer Messe mit Land-.
maschinenmarkt wie bisher schon auch in diesem Jahr in der :
Befriedigung aller agrarwirtschaftlichen Bedürfnisse eine ihrer
wichtigsten Ausgaben.
erfahren entscheidende Unterstützung durch den Reichsiiähr-

. .tand, besonders die Landesbauernschaft Schle ien,
ie sich auch diesmal wieder mit Lehrschauen un der
L a n d e s t i e r s ch a u an ber Messe beteiligen werden.

Das (Seneralgoubernement, beffen Ausstellung
ans dem letzten Jahr noch in bester Erinnerung-ist, erweitert
jetzt seine Messebeteiligiing und wird in diesem Jahr in bem
jetzt wieder zur Verfügung stehenden Messehof ausstellen. Auch

der die

Die Vorarbeiten und Vorbereitungen für die Bres-«

er Messe aus der deut- -

Die hierauf gerichteten Anstrengungen —-

das Protektorat Böhmen-Mährenwiederholt feine I
zMessåbeteilgguiig und siedelt ebenfalls in den Messehof über.

on en
Bulgarien, die Slowakei und Un,arn ihre amtliche Beteili-

« gnug bereits angemeldet. Die Bete ligung der Türkei ist-eben-
falls mit Sicherheit zu erwarten. Von den mit Jugo lawien
nnd Rumänien noch laufenden Verhandlungen darf mit einem
ünftigeii Abschluß gerechnet werden. Als besonders erfreu-
ich katin in diesem-Jahre außerdem erstmalig eine starke Be-
teiliguizg italienischer Exportf rmen an der Bres-
lauer esse verzeichnet werden. Zu dem Oftfeeha en Stet-
tin, der schon immer die Me e mit seinem ·nftruktiven
Stand beschirkt hat, kommt in d esem Ja r noch der Ostsee-
hafen Danzig hinzu.» Damit sind die wichtigsten Verkehrs-
träger fiir den Handel zwischen dem Rei unb den Ostsee-
landern bzw. für das Transitgeschäft Südoteurova-Skandina-
vien an ber Messe beteiligt. .

Jm Rahmen der ausgezeichneten Beschickung ber. Messe
durch die· Industrie wird die oberschlesische Kohlen-
nnd Eiseniiiditstrie in, diesem Jahr einen befand n
Raum einnehmen. Die eisenschaffende nnd eisenverarbeiten e
Industrie dieses Gebietes stellt in diesem Jahre nicht auf
einem Gemeinschaftsstand aus, sondern die einzelnen Kon-
gerne treten gesondert ineigenen Ständen an die Oeffent-

· lichkeit. Eine große Genieinschaftsausstellnng bereiten die
’ Werke des Sosnotvih-Donibrowaer Juduftriereviers vor. Erst-
man? wird nach den Gemeinschaftsansstellnngen der Teftibs
indti trie ans dein Bielitzer Be irk und aus dem Eiilengeb rge
im vorigen Jahr in diesem Ja r auchgdie Textilwirtschaft ins-
gesamt durch die Beteiligung der ekleidungsitidustrie nnd

· anderer Zweige ber Textilivittscltaft stärker an dieser Messe
in bem alten ·Textilmittelpunkt des Ostens beteiligt sein. Der
.Genteinschaftsblork der schlesischeu Oandels,vertre-
ter, der die Aufnahme von geschäftlichen Beziehungen mit
Hunderten von Firmen der Produktionsmittel- und Ver-
brauchsgiiterindustrie ermöglicht; wird in diesem Jahre den
gesamten Kuppelbau der Jahrhunderthalle beanspruchen. ‑

Nach der·Rekordbeschi(kiing und dem disekordbesuch der
Breslauer Messe im Vorfahr sind also schon ietzt alle Vor-·
ausfetznngen dafür vorhanden, daß die Messe des Ja reg
i941 trotz des uiissanfgezwungenen Abwehrkampfes sich .t· ren.
Vorgängerinneu würdig an die Seite stellen kann. -.»·

‚w... - --s---
 Ins-« .t---—

siidosteuropäischen Ländern haben «
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. kWehrwirts

"ßezogen. »
· etm Glitcksmann einen Gewinn von 590 RM.

« » Frankenstein. Tödlicher Liiisfchlag Der 37 Jahre

'n‘h

Td en B a u m. Jn Brödelwitz
'einen ftiir ensdens Baum die-

, unb. etwa ge H begebühr -— ber”

deneniiber dein-Vorfahr 66 o. h. höher
Beamte und Handwerker sammklten über 17% Millionen.
An den Opfersonntagen und an den Rei sstraßensamms

tungen des Kriegswinterhilsswerkes ' zeigt si so recht das
Vertrauen des Volkes zu seiner Führung.
ilusu den-Opfern jedes .einzelnen setzen sich die Millionen-
betra e usammen.«die für die.Durchführung der tvi tigen
sozia en usgaben im Kr eg, vor allem zum Schutz der ütter
nnd Kinder, notwendig sin« . .

Am l. unb 2. Februar d. J. sammelten die deutschen
Beamten unb Handwerker für das Kriegswinteri
Pilfswert Wahrend bei der gleichen Sammlung des Bor-
ahres die immerhin beachtliche Summe von 10 619 085,52 RM.
tufgebr i wurde, stieg das Ergebnis in diesem Jahre um
S956 394, RM. (das sind rund 66 v. H.) aus ins esamt
l7_ 575 480,20 um Der Durchschnitt je Kopf der Bevöl eriiiig
steigerte sich von 13 auf 22 Rpf.

Wansem Tausend Mark vorn Glücksiuann. Auf
der Riickkehrzu seiner Arbeitsstätte zog der hiesige Dienstver-
pflichtete JosefiKarbftein ans dem Breslauer «Hattptbal)nhos
ein Los beim "Glürksnianit·, das ‚ihm einen Tausender brachte-

Strehlen. Ein Feldpostbrief 22 Jahre unter·
wegs. Am·17. Oktober 1918 richtete ber sin» englischer Ge-
fangenschaft befindliche Schiniedemseister Paul
Kurtsch im Kreise Strehlen einen Brief an seine krau.v Der
Brief ist auch, ‚wie aus dem Vermerk ersichtlich, nrch den
britischen Zensor gegangen. Anscheineiid ist der Brief damals
verlorengegangen. Das Gefangenenlager befand sich in Frank-
reich. 9 m 1. Januar 1941ierreichte nun ber. Brief feinen Be-
stimmungsort « .·

Reichenba -.(«Eule); E hr e n v a t e n sch a ft d e s F ü h i
r"ers. Der z rer hat bei dem neunten Kinde der Eheleute
Landarbeiter Joseph Bittner uudFran iuPeterwitz die Ehren-
patenfchaft übernommen und ein Ehrengeschenk iiberwiefen.—

Bad Sakzbrunn. Einen 500er beim Glücksmann
Jn einem hiesian Lokal sog ein Vollsgenosse

In“ Biirftenmacher Richard Gröger aus Ljeiiirichswalde im
Kreise Frankensteiii, der trotz seines·«(33eb·ur·tsiehlers, einer Ver-
iruppelung seiner beiden Beine, geschäftliche Beforgnngeii in

- nnd außerhalb seities Wohnortes selbst ei·ledigte, indem er sich
auf einem kleinen vierrädrigen Wagen mit zwei Stöcken fort-
bewegte, wurde beim Voriiberfahren an einem auf der Straße
haltenden Gespann vom Huf eines scheiieiideti Pferdes getrof- .
Len. Der Biirstenmacher wurde derart schwer am Kopf verletzt,
aß kurze Zeit darauf sein Tod eintra. -

Bad Kudowa. JndenBergenerfro, en. Jn der
Nähe der von Heuschener-Karlsberg nach Bad Kudowa führen-'
den Straße fand man den 37iährigeii Laiidwirt und Fleischer

‚Eeo Peuckert ans Friedrichsberg, Kreis Glan, erfroren auf.
« Dem Toten fehlte am rechten Fuß der Stiefel.
nittlungen ergaben, hatte der Fleischer amb Morgen seine

Wie die Er-

thnungmit Schneefchuhefi verlassen, um- im benachbarten
Oornikau Hausschlachtungen vorzunelmieii;.«.·.,E·r war auf seiner
iahrt uber die verschneiten Hänge in..··e.lyesp tief.verwehte

spechlncht geraten, aus der er sich nur durchZurücklasseu feiner
Zchneeschuhe befreien konnte.« « Hier scheint er auch den einen
Stiefel verloren zu haben.

{an ekiiieån Hause entfernt .— erschöpft ziisaistiiie.:b-«ach nnd den
' ais ' .

Gnlzrakn --50-0 Mark v om Gt u ers m a n n. Eint Mann
aus Gotingen, der hier in eine Gastwirtsehaft laut, kaufte ein
Los beim Gliiclsmann unb gewann500 Mark.

Wohlau. S t r o mu n te.r b r e ch u it g d u rch st iir z«·e n - -·
Kreis "Woh"lan«·,-si wurde durch «

Stromleitung zerrissen, wodurch -
über 20 rtschaften aqumehrere Stunden ohne elektrischen

· Strom warens _ ·
;" »Wo kau..Geine.insam in den Tod

O· gegangen.0n
Niftitz," reis Woh-lau, erschoß ein junger Man _ feine Geliebte
und dann sich selbst. Beide waren nachts zu ammen in den
Wald ge angen. Dort ist das Uiigliiikgescheheu. Der Mann gab
am näch ten. Morgen, als man ihn fand. noch schwache Lebens-
zeicheii.von Lich. Er ist aber der schweren Kovaerletzuiig,- die
er sich beige racht hatte, bald erlegen. sAus einem Abschieds-
brief geht hervor, daß beide die Tat vorher verabredet hatten.

. . Das Motiv der Tat ist nicht bekannt.

Scholz aus «

» MitAiifbietitng feiner letzten Kraft -
- var es dem— Mantiziodann gelungen, sich bis-in die Nähe der
. Straße zu schleppen, wo er dann — nur wenige hundert Meter

« .

f- Minima; Oder schlesstxswe schlich-en als-« zum
belferinnen. Seit dem Sommer des wrgasgenen Jahres
Find-im Kreise Sprottan etwa 70 oberfchlefif ädel aus den
egierungsbezirken Oppeln unb Rattoinib al Liindhelferinnen

eingesetzt, die sich dazu nach ihrer Schulentlassnng freiwillig
gemeldet hatten. Sie haben fsch im nördlichen Niederschlesien
ansgezei net eingelebt unb hlen sich so wohl, daß eine ni t
geringe u ahl von ihnen mit den« Bauern, zu denen e
gekommen sind. einen weiteren Dienstvertrag ab eschlossen
at. Die seelische Betreuung dieserMädek in weltan chaulicher

x. kameradschaft Liebichau eine

eziehuiig at der BDM. übernommen, der in enger
sammenarbet mit der Kreisbauernschast, dem Deuts en
Frauenwerk und dein Arbeitsamt die Landhelferinnen ietzt
in der Kreisstadt Sprottan zu einem g
Treffen zusammengezogen hat· Bei d eser Gele enheit sprach
BDM.-Untersührerin Erna Andreas vom B M.-Unter an
·78 Sprottau-Sagan zu ihnen über die nationalsozialisti che
sMädelarbeit und Berufsberaterin Paul vom Arbeitsamt über
die vielseitigen ausrichten, bie gerade ein Mädel auf dem
Lande in ukunst hat. Kreisbäuerin Friederiei-Dittersdrof
faßte das rgebnis des Treffens in einer Ansprache zufam-
men, die den Mädeln, soweit sie jetzt in den nächsten .Monaten
wieder in ihre oberschlesifche He mat zurückkehren werden.
wertvolle Finger-zeige ftir ihren läiidlichen Arbeitseinsatz unb
ihre beru iche Betätigung beim Bauern vermittelte. «

Sprottau. Das ist alter Soldastengeist
mit; bei Sprottau feierte jetzt der Lehrer a. D. Gutav Ma-
tnschke feinen 80. Geburtstag. Der Jubilar war nach einer

durch bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1926 in Kaltdorf-
Liebichan bei Sprottau als Erzieher tätig. Als alter Soldat
gehörte er selbstverständlsich auch dem Reichskriegerbund an.
Anläßlich feines 80. Geburtstiäges hatte nun ie Krieger-

ammlung durchgeführt und
ihrem ältesten Kameraden den Erlös dieser Sammlung als
Ehrengabe überbringen·lassen. Lehrer Matuschke aber verzich-
tete an; den Betrag und stellte ihn für»die Betreuung unserer
im Igel e stehenden Soldaten zur Verfügung. «

Guhran åä h e r T o d. Eine Frau aus Oels besuchte hier
Bekannte. No am selben Abend wurde sie,.als sie mit" ihren
Gastgebern in einer Gastwirtscha t war. von einer Uebelkeit be-
fallen. Sie Fing sofort-in die ohnun „unb brach dort ‚tot
zusammen. in Herzschlag hatte ihrem Le en ein Ziel gesetzt.

»S werdende Tod am Tage ber goldenen Hoch-
ze i t. Jn Wilkau sollte das Ehepaar» Karl und Pauline Urban
das Fest der goldenen Hochzeit feiern. Alles war bereit. Da
wurde am Vorabend des Festtages die Jubelbraut von einem
Schlaganfall aufsa Krankenlager geworfen, auf bem"
Jubilaumstag befitinuugslos lag. Jn der Nacht verschied sie-
ohne das Bewußtsein wiedererlatigt zu haben. « -

Senner. Die Kleider fingen Feuer. Eine ie e
Bollsgenossin kam mit ihren Kleidern der Osenfeuerukigsigu
nahe. Diese fingen Feuer, und die Frau trug schwere Bran
wiiiiden davon.
» Oppelu. Schüler als" Lebesnsretten Au dem
Schulwege zwischen Ehwoftek und Lifsan stürzte der chüler
Karzmarek ausChwostek beim Passieren einer Notbrücke über
die Lißwarthe ins Wasser. Obwoh er vom Strom sofort ab-
getrieben wurde, gelang es seinen Schulkameraden, ihn den
Fluten zu entreißen. - .

Gericht-san
m 5 Zuchthaus für einen rückfälligen Spitzbubem
Der 26jährige Georg Staff aus Langheinersdoebei Sp»rottau. der wegen Diebstahls bereits vorbestraft iftx

wurde ietzt wegen erneuter Spitzbübereien zu vier Jahren und
sechs Monaten Zuchthaus sowie zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf dre» Dauer von funf Jahren verurteilt. Staffgalt in Latigheiiierfsdorf als „ber geheimnisvolle Mann«, vordem ein großer ST: »der Bevölkerung —-—— wie in der Gerichts-E
verhandlung festgestellt worden ist --·— Angst und sogar Respekt
hatte.» Dies·ivar dein Staffznicht unbekanntgeblieben _unb
wurde von ‚ihm auch weitestgehend ausgenutzt. sKeiner im
Dorfe wollte mit ihm in Differenzen kommen, und infolge-«
dessen wag-te man auch nicht, gegen ihn vorangehen, als er 

z in den Verdacht einiger Diebstähle gekommen war. So hatte-
er dem Keller seines Betriebsfiihrers einen-Be u ab etaitetsx
ran?“üfaiviarenTmitgehenbheißen; Auch war esr käm VParfhbarä
_a er engesiegen un hatte Arbeitskameraden ‘b t .Erst das Durchgreifen der Geiidarmerie machte »dem SetsitfklxitxiEnde Mit Rucrsicht auf fein” Geständnis würde
urteilten, dein als Arbeiter sonst skein schle tes Zeugnis aus«-gestellt wurde, die Untersuchungshat eit omtn
die Zuchthausstrase angerechnet. f' s er v« J· auf
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Die Lebensversicherung des Eis-berufenen
Von Hauptmann nur: Seit-ern

Die Aufrechterhaltung ber Lebensversicherung ist ‚zur
g'ben Einberufenen und seine Familie von besonderem W rt,
Zweil es im nationalsozialistisihön: Deutschland- selbstver-
sitändlich ist, »daß auch im Kriegssierbefall die· volle Ber-
icherunggsumme zur Aiiszahlung.skommt. Es bedarf aber
wohl keiner besonderen Erwähnung, daß auch in der
fKriegszeit die Beiträge regelmäßig und pünktlich gezah
iwerden müssen. Um bies jedem Einberusenen zu -ermog-
Ilichen, ind besondere Bestimmungen erlassen worden. Der
. Kern die er Bestimmungen ist, daß die Fürsorgestelleix eine
zgewisse umme, den sogenannten Sicherungsbeitrag fur
zdie Lebensversicherungen der Einberufenen zahlen, der ge-
zniigt um die
Ezuerhalten . «

aber erhält biefe Beihiler · ·
1. Die zum Dienst ins-der Wehrnigcht Eiixlieriifenetiund

ihre Angehörigen, auch solche (Einberufenen, die. keine samt-
lienunterhaltgberechtigten Angehörigen haben. . .

2. Zum Notdiensi herangezogen-Notdienstpfltchtåge so-
wie die Angehörigen folgender Formationem H: erfü-
gunggtruppe, bewaffnete Teile der H, Notdtenst, technische

· ftseinheiten, bieichsarbeitsbienft, behördlicher
«Luft;chutz, eile bes Flugmeldedienstes, freiwillige Kran-
kenp l e für die weile ber Wehrmacht. »

3. ie von ei er behördlichen Räumung oder Frei-
Zmachung Betroffenen.
i 4. Die infolge feindlicher Maßnahmen an der Rückkehr
‚aus bem Ausland verhinderten Besatzungsmitglieder der
deuts n Handel-es iffe und ihre im Julande verbliebenen
famil enunterhalts erechtigten Angehörigen

Welche Versicherungen werden berücksichtigt? .
Die Beihilfen werden rundsätzlich für alle Lebensver-

cherungen gewährt — aI o auch für Aussteuer-, Invali-
« itäts-, Pensionsversicherungen usw. -—, sofern diese vor
dem 1. 9. 1939 beantra t waren und hier ür Beiträge bis
zur Einberufung laufen bezahltworden find.

  

 Der Sicherungsbeitrag beträgt ein Viertel bes manni-
lithen Bardetoages, der nach dem Endbetra -- Tarifbeis
trag abzü lich Gewinnanteil, zuzüglich Ver cherungssteuer

einen Beitragsqnittntig
n vielen Fällen wird mehr als ein Vier-

 

  
  

berechnet wird.

Lebensversicherung in voller Höhe aufrecht-·

iWie hoch ist der Sicherungobeitrag und wie wird er gezahlt? ,

.- Endvetmeraewävrtxe underline wir-Unmm.

rungen mit ".Barbeiträgen bis zu am 5..— Monatsprlimie .
der volle Betrag als Sicherungsbeitrag··gezahlt, {beißen
ficherungen über man 5.-— bis NM 20.——, mindestens
man 5.—; übers reitet der monatliche«Barbetrag-»die —
Grenze-von RM 24 .-—, so wird ledåglich der höchste Siche-
rungsbeitra —- ein Viertel von R 240.-i—· — Hilft
60.— gewä rt. Für den RM 240.—— übers reitenden Teil-
bes monatlichen Barbeitrages muß die Ver icherung in der
bisherigen Weise fortgesetzt werden-

Was gilt über Risiko- nnd-Gefolgschaftoverfichernng2
ür Risikover icherungen — kurzfristige Iobesfallner.

sich-Inn en ... mlf en auch für die Dauer bes Krieges die
vollen eiträge gezahlt werden,"nnd zwar auch dann, wenn
die Fürsorgestelle nur einen Teil bes Barbeitrageserstats
tete. Bei Gefolairbsr vergchernugem zu denen der Ar-"
_beitgeber einen sTett oer

—
„|—

e‘iträäe trägt werden znurssilr
Idenhatuf den· sEinberufenen entfa enden Teil- Beishilsensges
wa r. . .

Was gilt hinnehmen bes vorigen Takifoeitmgese
Der Sicherungsbeitra genügt zur völligen Aufrecht-

erhaltung derLebensvertcherung während der Zeit »der «
Einberufung. Der Unterschied zwischen Sicherungsbeitrag,
1. Barbeitrag, wird von den Versicherungsunternehmungen
bis auf weiteres gestundet; er kann aber auch-—- wenn die
Mittel es zulassen —- schon setzt mit dem Sicherunggbeitrag
zusammenüberwiesen werden. . i’

Wie wird der Sicherungebeitrag beantragt? .
Die Beantragung der Beihilfe bei den Fürsorgestellen

erfolgt unter Vorlage der letzten Beitragsqnittiing

Wer zahlt an bie Gesellschafts «
Jst der Antra genehmigt, so zahlt die ürsargestelle

monatlich den.Si erungsbeitragsatr den Verächertembzw
an dessen Frau oder einen Beauftragten Der Ein fanget
hat dann die Pflicht, diesen Betrag monatlich an ie Ge-
sells st zu überweisen. Ein besonderer Antrag an. bie
Gese s ft ist nicht erxdrderlichz es eniigt ein glaubhafter
Nachwe s über bie_ Er attung des icheruagsbeitrages.

' O

Sollten d) · wettet-f en ergeben, fo empfingt es
sich. ben zu tänd rang-vertreten Eber mit ge- Ver
nauen Auwei un en vers-gen » t- vders bis Versicherungs-
W in betreten-—«tq-«"W·M)

roßen Landhelferinnens .

n Mail-

knrzen Aintstätigkeit in Herrndorf bei Glogau 43 Jahre hin-;

[e anL

dem Ver-


